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Kbend -Kusgabe.
1. Mkcrtt.

per Krieg in den Internationalen DeKdnngen.
| Niemand kann wissen, was nach einem Jahre sein
Nird. Aber bas n>eiß man , daß der Krieg die Interessen
\a  Großmächte schon jetzt in Bahnen drängt , die nicht
jetreten worden wären , wenn nicht eben der Krieg aus¬
gebrochen wäre . Wie es nach einem Jahre sein wird , ist
Mkel, aber daß es alsdann vielfach anders als gegen-
Närtig anssehen kann , das darf vorhergesagt werden . Der
beginn der Feindseligkeiten , in Ostasien hat Tendenzen
msgeläst, die zweifellos ohnehin zur Richtung der be¬
treffenden Staaten gehören , die jedoch erst jetzt ihren ent¬
schlossenen Gang gehen können . Schon dadurch , daß die
Mische Diplomatie den Krieg gern vermieden hätte , hat
sicbewiesen. welche Gefahren sie nunmehr befürchten mutz.
Zn Petersburg wird man genau wissen, daß änßersten-
Us der Zustand der Dinge zu erreichen ist, der bereits
dis zum Kriegsausbruch bestand . Denn wenn Japan
mch unterliegen sollte, so würden die angelsächsischen
Weltmächte die Einverleibung der Mandschurei in das
Zarenreich nicht dulden . Die ungeheuren Opfer , die
der Krieg fordern wird , werden schließlich für nichts dar-
zcbrackt sein. England wird es immer in der Hand haben,
für etwaige noch so spärliche russische Gewinne die Gegen¬
werte in potenzierter Form zu erwerben . Angenommen
jedoch, daß die Mandschurei , selbstverständlich mit der Be¬
dingung her unveränderten Fortdauer des Grundsatzes
der offenen Tür , später in die russische Machtsphäre nber-
ßmge, so würde England durch nichts verhindert werden
iömtett, sich Kompensationen im Süden des chinesischen
Reichs zu verschaffen, nicht bloß in Tibet , sondern an den
Wen.
; In Petersburg wird gegenwärtig eine heftige Sprache
gegen England geführt . Die Mobilmachung der tnrke-
Wischen Truppen soll erfolgen , nicht damit von dort
Reserven nach dem Kriegsschauplatz gezogen werden,
sondern zur Bedrohung Indiens . Aber in London wird
Mn sich nicht sonderlich bedrückt durch Drohungen fühlen,
dm denen jeder Kundige überzeugt ist, daß sie ins Leere
derpuffen werden . Rußland ist finanziell rm!d strategisch
gm nicht in der Lage , den Engländern ernstere Ver¬
legenheiten zu bereiten . Sein militärisches Rohmaterial
ist gewiß furchtbar , aber läßt sich beim Mangel an Geld
«nb bei der Schwierigkeit , die 600 Kilometer cisenb-ahn-
d» Strecke vom Endpunkt der eingleisigen transkaspischen
Whn bis nach Herat zu überwinden , für absehbare Zeit
üchtm Mion setzen.

Daß Rußland ans Frankreich nicht rechnen könnte,
b$ schon jetzt zu behaupten , wäre freilich übereilt . Immer¬

hin ist kein Zweifel daran , daß ein Engagement zugunsten
Rußlands mit der Gefahr eines Krieges im Hintergründe
den französischen Staatsmännern wie sämtlichen anti-
nationalistischen Parteien der Republik aufs äußerste
gegen den Strich ginge . Frankreich hat von der Ver¬
ständigung mit England , obwohl sie erst ein Jahr alt ist,
schon jetzt mehr Vorteile , als jemals das „Bündnis " mit
Rußland geboten hat . Die französische Republik darf
wegen der Zuffmft ihrer Expanstonsbestreb,ungen Zn
Norda -fvika beruhigt sein, und die englische Macht drückt
aus das indochinesische Kolonialgsbiet Frankreichs viel zu
nahe und viel zu sehr, als daß man es au der Seine nicht
verziehen sollte, mit der britischen WeltMPht gute Nach¬
barschaft zu halten . In dem Maße ferner , in dem die
deutsche Politik immer offenkundiger ihre Stellung an
der Seite Rußlands nimmt , schwindet für die französischen
Staatsmänner der Anreiz , hier in einen Wettlauf emzu-
treten und den Russen Dienste zu erweisen , die sich nicht
wie die deutschen auf bloße moralische Unterstützung wür¬
den beschränken lassen.

Kann somit die diplomatische Lage Rußlands als
günstig nicht bezeichnet werden , so verschlechtert sie sich
noch, wenn man berücksichtigt, daß der notgedrungene
einstweilige Verzicht Rußlands auf jede Kräftigere Aktion
im europäischen Südosten die Einflußsphäre Österreich-
Ungarns in diesen Gebieten erweitern muß . Zwar wird
die Wiener Diplomatie in den Balkanländern gewisser¬
maßen als Mandatar Rußlands handeln , aber der An¬
reiz zu einer Tätigkeit im wohlverstandenen eigensten
Interesse des Donaureichs ist viel zu stark, als daß ihm
widerstanden werden könnte , und so zeigen sich auch hier
Konfliktskeime , von denen man nicht wissen kann , wie sie
noch aufgehen werden . Alles ist in Gärung , alle Mächte
scheinen neuen Gruppierungen zuzuneigen und zuzu¬
treiben , dabei ist noch gar nicht einmal die Möglichkeit in
Betracht gezogen , daß sich das . .Kriegstheater durch den
Hirtzutritt anderer Staaten erweitern könnte . Schon allein
vom Standpunkt der unblutigen Interessengegensätze aus
ist das Bild verworren genug , « eine Umrißlmien be¬
ginnen sich erst zu fixieren , und wenn sie es getan haben
werden , dann wird der Anblick wahrscheinlich ein wesent-
lich anderer sein als der , den die Weltlage vor dem
Kriegsausbrüche gewährte.

Der rufflsch-jnpmüsche Krieg.
Der japanische Krregsplan.

hd . Tokio , 16. Februar . Der japanische KricgSplan
besteht fürs erste darin , die russische Hauptflotte durch
ciuc Linie von Beobachtungsschissen von Tschifu bis Tsckie-
mulpo auf den Golf von Petschili zu beschränken und
inzwischen zwei Armeen nach Korea überzuführen . Eine
dritte Armee steht bereit , gegebenenfalls östlich von Port

Arthur zu landen . Die Einzelheiten werden auf das
strengste geheim gehalten . Die Truppenbewegungen fin¬
den nur nachts statt . — Das große Hauptquartier ist in
Kioto . Die japanischen Mannschaften machen einen guten
Eindruck , die Pferde aber sehen jämmerlich aus.

Japan in Korea.
hd . London , 17. Februar . Aus Tientsin  wird

telegraphiert , die Japaner hätten nunmehr die Landung
aller für Korea bestimmten Truppen bewirkt . Man be¬
rechnet sic auf 100 000 Mann . Sie seien tu zwei Linien
aufgestellt , die eine südlich vom Aalu , die andere nörd¬
lich von Söul . Auch verschiedene Plätze , wie Masampo
und Tschemulpo würden mit japanischen Garnisonen
besetzt.

hd . Tokio , 17. Februar . Der Mikado sendet einen
Prinzen nach Söul , welcher vom Kaiser von Korea als
Vizckönig anerkannt wird.

Russische Heldentat.
Das Versenken des lletiren japanischen Dampfers

„Nakanoura Maru " durch die vier großen russischen
Kreuzer „Nvssija " , „Nurik " , „Gromoboi " und „Bogatyr"
hat große Entrüstung erweckt. Der Dampfer hatte an¬
geyalten und seine Flagge gesenkt. Alle Mannschaft und
Passagiere waren unter Deck gegangen und doch feuerten
die russischen Schiffe von allen Seiten darauf und ver¬
senkten ihn zuletzt durch einen Torpedo . Kein Versuch
wurde gemacht, die Mannschaft und die Passagiere —>
33 Personen — zu retten.

Die Verluste
hd . Rom , 17. Februar . Die Blätter berichten , &et3;

japanische Gesandte habe in einer amtlichen Mittcilungj
erklärt , daß die Verluste ans beiden Seiten der krieg¬
führenden Parteien bis jetzt folgende sind: Auf seiten dev
Russen sind 16 Kriegsschiffe und 21 Handelsschiffe ver-
loren , auf japanischer Seite 4 Kriegsschiffe und 2 Han¬
delsschiffe. Die Blätter heben hervor , daß es das erste,
mal ist, daß japanischerseits vier Schiffe als verloren zu»
gegeben werden.

Russische Verluste . (?)
hd . London . 16. Februar . „Standard " berichtet auS

T i e n t s i n : Bei dem gestrigen Gefecht bei Port Arthur
sollen die Russen schwere Berluste erlitten haben . Wie
ans Signalen des englischen Admirals in Weihaiwei:
hervorgeht , sind 8 Kriegsschiffe in den Grund gebohrt)
und 10 andere von den Japanern genommen worden.

Die gefangenen Russen.
hd . London , 16. Februar . Nach einer Meldung aus

Söul  ist die Frage der Behandlung der russischen
Mannschaften , die den Seekampf bei Tschemulpo überlebt
haben , nunmehr erledigt . Japan gestattet ihre Über¬
führung nach China , wo sie während des Krieges als Ge¬
fangene interniert werden . Auf der russischen Botschaft
in Söul weht die französische Flagge.

Zrau Hadwig.
Eine Strandgeschichte von Ella Lindner.

(11. Fortsetzung.)

, „Was wollen Sie denn mit all dem Zeugs anfangen ?"
Wte er, als sie ihr Spitzentüchelchen auf dem Boden aus-
.««itete, um darin ihren Reichtum zu bergen. „Das hat
""ch gar keinen Zweck. Diese Menge Muscheln!"
l „Ekkehard— ja , Ekkehard!" spottete sie, ohne sich in
Wm Tun stören zu lassen. „Wer so erhaben ist über
«dei ! Aber ich — mich freut es eben! Warum wollen
me mir die Freude nehmen?" ,
L „Das will ich doch nicht. Nur weil es so zweckiv-.'ist—"
' . „Ach, muß denn alles einen Zweck haben ! Wenn es
Ar Spaß macht, ist das nicht Zweck genug? Ich kann sie
^Mich nicht liegen lassen -— wirklich nicht — schauen

„ bloß, wie Mtziickend!" Sie hielt ihm eine halb-
^offnete. dnnkelrosige Musckiel entgegen, und sah dabei
^ strahlenden Augen zu ihm empor. Vorsichtig nahmf  ste aus ihrer Hand,
s „Nicht wahr , wunderschön?"

„In der Tat ."I'„Sehen Sie wohl!" triumphierte sie.
L . „Soll ich Ihnen die Muschel schenken, Ekkehard? Zur
MMer »ng an — "
I „An den Hohentwiel!" . _
, „Nein, zur Erinnerung an das Zwecklose!" « w lachte

Mg ans.
8 ''Meinethalben auch das — " Die Muschel verschwand
M seiiier Brieftasche. ^

„Da —" sie stieß im Wcitergeheu mit dem tyiiß au
AMische! Taug , „das könnte etwas für unser Herbarium

Mi ' nicht wahr ?"
L- hatte ihr einmal v»ii seiner Pslonzensammlung

die er sich aus aller Herren Länder zusanumni»
§lagCn, und sie— schnell begeistert — legte sich daraus-

ü ^ auch sofort ein Herbarium an. Nun wollte sie alles
k kknen. was nur halbwegs wie eine Pflanze aussah. Tie
M ^ ülichsleii Produkte schleppte sie hei in, und der kleine

Schriftsteller behauptete sogar , sic habe kürzlich einen
lebendigen Seestern in die Blumenpvesse gelegt , was von
Hadwig jedoch energisch bestritten wurde.

„Die Algen lassen Sie nur " , riet Jürke Allmers , als
sie mit der Spitze ihres Sonnenschirmes das grüne Ge¬
wirr dnrchwühlte . „Das ist nichts für Sie ."

„Nein ? Wie schade!" Sie bedaiierte es aufrichtig,
sah aber doch schließlich ein , -daß Jürke recht hatte . Mit
diesen fleischig-en Meergewächsen war nicht viel anzu¬
fangen . Die brauchen sicher ein ganzes Vierteljahr , che
sie trocken wurden und dann war der Erfolg immer noch
zweifelhaft . Mit den Algen war es -also nichts . „Aber
eigentlich könnten wir 'mal Bernstein suchen", schlug ste
vor . „Anne hat gestern ein hübsches Stück gefunden ."

Er verhielt sich -der Bernsteinfr -age gegenüber zwar
etwas skeptisch, aber Ha-dwig znlielie erklärte er sich mit
ihrem Vorschlag einverstanden . Nun ging es an -ein fröh¬
liches Suchen nach dvm Gold des Meeres , und als sie end¬
lich, nach vielem Bücken, ein Stück gefunden zu haben
glaubte und jubelnd damit zu. Jürke Allmers stürzte , der
zwanzig Schritte davon Onallenftndien machte, wurde sie
durch ihn schmählich enttäuscht.

„Das halten Sie für Bernstein ? " Er wog das nuß¬
große Stück prüfend in -der Hand.

„Aber natürlich ", erwiderte sie eifrig . „Das lasse ich
schleifen."

„Es tut mir leid , Frau Hadwig — sehr leid — aber
das ist nämlich gar kein Bernstein — "

„Nein !?" Sie war sprachlos . „O , Sie wollen -mich
nur ärgern . Sie schlechter Mensch !"

„Wahrhaftig nicht " , beteuerte er.
„Aber was soll es dann sein ?"
„Kolophonium ."

VII.
„Was in aller Welt treiben Sic -denn hier , Frau

Hadwig ? "
„Seesterne a-uskra -tzen", antwortete sie gemütlich,

chm sich auch nur einen Augenblick in ihrer Beschäftigung
stören zu lassen.

„Brrr !" machte Herbart.

„Ja , appetitlich ist es nicht sehr" , gab sie zu, „aber
Sie brauchen ja schließlich nicht herzugucken, wenn Ihnen
davon schlecht wird ."

Sie stand unter dem Küche-nsenster zwischen allerlei
Abrauni ! vor einer alten Tanne , hatte die Ärmel etwas
zurückgestreift und reinigte mit einem alten Messer die
auf dem Faß ausg -eb-reitet liegenden Seesterne.

„In dieser Konservenbüchse Hab' ich sie kochen müssen«
Einen Topf gab die Köchin nicht heraus ."

„Das kann ich ihr nicht verdenken . Hätte ich in diesem
Departement zu gebieten , so würden S -ie samt Ihren See¬
sternen nicht über die Schwelle gekommen sein. Brrr !"
Er schüttelte sich.

„Nicht über die Schwelle ? Und Sie wollen mein
Freund sein ? Tanke schön!"

„Da hört die Freundschaft auf ! T -ies ist überhaupt
keine Beschäftigung fiir Sie . Ich würde die Freundschaft
mißbrauchen , wenn ich das guthieße . Diese Gwusam-
kcit !"

„Nun , sic sind doch tot , ich tue ihnen doch nicht weh."
„Und der Schmutz ?"
„Ja , bissel eklig ist cs . Aber Wasser nimmt allen

Schmutz fort ."
Herbart trommelte ungeduldig mit den Fingern ans

der Tonne herum . „Das haben Sie nur von diesem
.Allmers ! Ter -bringt Sie aus so unnütze Gedanken ."

Sie legte das Messer hin und sah ihn an . „Was
haben Sie gegen Allmers ?"

„Ich ? Nichts !" Er schob, die Hände in die Taschen
und lief aufgeregt hin und her . „Gar nichts !" Tann
sagte er plötzlich-: „Adieu !" drehte sich kurz um und ging.

Kopfschüttelnd schaute sie ihm nach. Als er hinter
dem Hause verschwunden war . nahm sie die imterbrochene
Arbeit wieder auf und hatte dabei den Kleinen bald per-
gesseu. Wenn Herbart fiel) einmal sonderbar zeigte,, so
störte sie das eben nicht , und es war ihr auch nicht weiter
verwunderlich . Solch ein seltsamer Kauz , der er immer
gewesen, dem mußte man schau etwas Nachsehen. Sie
nahm ihm auch so leicht nichts übel , nur in bezug auf
Allmers war sie empsind -lich. Und gerade weil Herbart
dies fühlte , tat er es stets wieder.
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Die Stimmung in Rußland.
dd. Wie», 17. Februar. Aus diplomatischen Kreisen

Wird gemeldet , der Zar , der sich in sehr gedrückter Stim¬
mung befinde , sei erbittert über den russischen Botschafter
Ca -sini in Washington , der die Petersburger Regierung
über die wahre Stimmung Amerikas und dessen japan-
freundliche Haltung falsch informierte . Aus diesem
Grunde stehe auch Casinis Abberufung bevor.

Der rvohltätige Herr Mayer.
hd . Paris , 16 . Februar . Der Direktor des „Gau-

lois ", Artur Mayer , erhielt vom russischen Minister des
Innern ein warmes Danktelegramm für die von ihm
für die russischen Verwundeten eingeleitete Subskription.
Qftt dem Telegramm heißt es , der von Mayer unter¬
nommene Schritt sei ein eklatanter Beweis für die guten
Beziehungen Rußlands und Frankreichs.

Bruder Tschcch.
hd . Prag , 17 . Februar . In der gestrigen Sitzung

sdes Prager Stadtrates stellte der Bürgermeister Srb den

Rußland und England.
Petersburg , 15 . Februar . Rußland rüstet gegen

England ! General Sherimedjew von den asiatischen
Truppen ist vom Zaren empfangen worden und nach
Asien abgereist . Nach absolut verläßlichen Informationen
besteht hier die Entschlossenheit , in Tibet keine Schwäche
zu -zeigen . Die Situation ist sehr ernst.

Armeebefehl des Admirals Alexejcw.
evb . Port Arthur , 17 . Februar . Admiral Alexejew

hat folgenden Befehl erlassen : Heldenmütige Armee und
Flotte , die mir allerhöchst anvertraut sind ! Jetzt wo der
Blick des Kaisers , Rußlands und -der Welt auf uns ge¬
richtet ist , müssen wir daran
denken , daß uns die heilige Pflicht
obliegt , Kaiser und Vaterland z-u
schützen. Rußland ist groß und
mächtig . Wenn unser Feind stark
ist, muß uns dies neue Kräfte
und neue Macht geben , ihn zu

neu General Kuropatkin und - den Vizeadmiral Skryj.
low , der an Stelle des Admirals Stark , welcher zu.r-xz
in Ostasien das Kommando hat , sich aber augenscheinij»
den Japanern nicht gewachsen gezeigt hat , demnächst
Oberbefehl über die russischen Schiffe übernehmen
Zum Kommandanten von Port Arthur , also für den7
fährkichsten Posten , ist Generalleutnant Stössel ernannt'
aus den schweren Tagen von Tientsin noch wohl bekannt"
zum Generalstabschef Generalleutnant Ssacharow , ^
seit und während des Krieges in der Mandschurei be¬
fehligt hat . Wir fügen daran noch ein Bild des ©ene!
rals Prinzen Louis Napoleon , der zwar noch nicht n,«
seinem Standort im Kaukasus nach Ostasien abSerusen

Statthalter Admiral AlexeffW

Generalleutnant Stössel
Kemmandent v Port ArfhyF

Viieadmiral5Krydtow
Komrnandanr üerflotre

General Kuropatkin
(yieqsniin .!.rei-

6en .Leurn Ssacharow,
Gef'er»lirabschef.

Ctnj. al Print Louis
VU\l \\

^rieĉstTiinister Teraoutchi,

ginssijche Heersührer. Japanische Heersührer.

Antrag , der Petersburger Stadtvertretung in dem
Augenblick , wo Rußland von dem asiatischen Feind in un¬
erhörter Weise angefallcn worden , Sympathie und
Wünsche anszndrücken . Gott möge den russischen Waffen
zum Siege verhelfen , zum Ruhme des gesamten Slawen¬
tums . Der Antrag wurde unter stürmischen Slawa-
rufen einstimmig angenommen.

Deutsch -Russische Kadetten -Begrützung.
hd . Petersburg , 16 . Februar . Eine deutsche Sym-

pathie -Bezeigung , die unter der russischen Jugend vielen
Jubel erregte , ist vom deutschen Kadettenkorps in Lichter¬
felde ergangen . Eine Klasse dieser Anstalt hat den
Petersburger Zöglingen der Nikolai -Ingenieurschule
ihre besten Wünsche für die russischen Krieger gesandt.
Der Brief war in russischer Sprache abgefaßt , ebenso die
Namen -Unterschriften . (B . L.-AI

bekämpfen . Groß ist der Geist der russischen Soldaten
und Matrosen . Unsere Armee und Marine kennen viele
ruhmreiche Namen , die uns als Beispiel in dieser Minute
dienen müssen . Unser Herrgott , der stets die gerechte
Sache begünstigt hat , tut es auch jetzt. Vereinigen wir
uns für den weiteren Kampf . Es soll jeder seine GeisteS-
:nhe bewahren , um besser seine Pflicht zu erfüllen . Auf
die Hülfe des Allmächtigen hoffend , tue jedermann seine
Arbeit , indem er sich daran erinnert , daß Gebete zu Gott
uu -d Dienst für den Kaiser nie verloren sind . Es lebe
der Kaiser und das Vaterland ! Gott mit uns ! Hurra!

Die feindlichen Heerführer.
Wir führen heute unseren Lesern die einander gcgen-

überstehenden Heerführer vor Augen , zunächst auf russi¬
scher Seite den Statthalter Alexejcw , den Kricgsminister
und zum Höchstkommandicrenden in Aussicht genomme-

ist, aber jeden Tag die Abgangsorder nach dem ferne»
Ostend erwartet , wo er sich die ersten kriegerischen Lea
beeren holen will . Auch von den Japanern haben wii
eine stattliche Reihe bekannter Persönlichkeiten vor uni,
zunächst den Sieger von Port Arthur , den Höchstkow
mandicrenden der japanischen Flotte , Admiral Togo , de»
Marineminister Namamoto , der cs lebhaft bedauert , ich
vom grünen Tische aus dem Kriege zuschanen zu müsseNi
und den Kriegsminister Terautschi . Für das Kommand»
der Landtruppcn kommt in erster Linie Marschall Tgaioa,
der in seinem ganzen Aussehen an unseren Moltke er¬
innert , in Betracht . Von den Diplomaten , welche natür¬
lich erst später in Aktion zu treten haben , nennen Mi
den Ministerpräsidenten Grasen Katsura , uns DenW »-
und namentlich in Berlin , nicht unbekannt , wo er « cd
rcre Jahre gewohnt und studiert hat , und die Marqm«
Jto und Jamagata , von denen man ebenfalls nicht ge-

Bei Tische wurde ein Spaziergang in die Dünen ver¬
abredet , aber als es dann so weit war , konnte man weder
Anne noch den Professor finden , und Herbart , der seitlich
vom Hause auf der Wiese lag , war zum Wandern zu faul.

„So gehen w -ir eben allein , was meinen Sie , Frau
Hadw -ig ? "

„Und wenn die anderen aufianchen , lieber Herbart,
Dann schicken Sie uns dieselben schleunigst nach . Wir
winken im Dünensch -lößchen Kaffee/'

„Werd 's bestellen ."
„Vielleicht kommen Sie dann auch noch mit ? "
„Ich ? Nee — glaub ' nicht — " Er unterdrückte ein

Gähnen.
„Na , überlegen Sie sich die Geschichte nochmals ",

sagte Allmers . „Auf Wiedersehn !"
„Wiedersehn ", nickte Herbart , wußte aber ganz genau,

daß er nicht nach dem Dünenschlößchen gehen würde . Wo¬
zu ? „Ah — " Er richtete sich halb auf und stützte den
Kopf in die Hand . „Elendes Leben ! Abwerfen den
ganzen Plunder — ah — " Er erhob sich vollends und
schleuderte über die Wiesen nach dem Watt.

Klar und rein blaut der Himmel über den Dünen.
Türke und - Hadw -i-g klettern in dem San -dgebirge umher
un -d suchen Pirolas . Sie wollen heute durchaus Pirolas
finden . Und dabei plaudern sie vo-n dom, was sie tags¬
über getan haben.

„Ein schweres Tagewerk , wahrhaftig ", neckt Jürke.
„Vielleicht nicht ?" fragt sie zurück. „Seesterne prä¬

parieren ist nicht sehr angenehm ."
„Die Arbeit hätte ich Ihnen gern ab-genomrnen . Ich

kann das doch viel besser ."
„Glauben Sie ? Wie eingebildet solch ein Mann ist !"
„Na , Sie sind doch ungeübt , während ich — "
„Natürlich ! Sie -schlachten bestimmt täglich ein

Dutzend der lieblichen Meertiere -aus . Renommieren Sie
nicht so, Ekkehard !"

„Das tue ich ja gar nicht ."
„Nein ? Mir schien's fast so. Übrigens ist das nicht

bas einzige , was ich gearbeitet habe ."
„Da bin ich neugierig ."
„Denken Sie noch an die Laschenkrebse , die wir gestern

aus dom Tang buddelten ?"

„Wie denn nicht ? Haben Sie die am Ende auch ans-
gakratzt ?"

„Hnh — " sie zieht eine ffaiue Grimasse und schüttelt
sich, wie Herbart -am Morgen.

„Was ist es also mit den Krebsen ?"
„In Spiritus habe ich sie gesetzt und auch zwei

G-a-rn-eelen und einen Einsiedler nebst seinem Muschel-
haus ."

Er lachte laut und herzhaft . „Gehen Sie mit der
Absicht -nm , irgendwo auf dem Erdball ein zoologisches
Museum z-u errichten ."

„Warum nicht ? Sie werde ich dann als Oberaufseher
für dasselbe engagieren ."

„Danke ergebenst ! Wenn es eine Lebensstellung ist,
nehme ich gern au . Haben Sie auch schon c-ine Qualle in
Ihrer Sammlung ? "

„Nein , daß man diese Gallertgeschöpfe nicht unter-
bring -en kann , ist mein größter Kummer . Aber wissen
Sie , wer mir direkt unsympathisch - ist ?"

„Nun ? "
„Der Einsiedlerkrebs ."
Jürke begreift nicht recht, weshalb gerade der.
„Weil er so böse aus seinem Haus -guckt ! Und dazu

diese gestielten grünen Augen — gräßlich ! Ein richtiger
-mißmutiger alter Junggeselle ! Wenn der ein Weib
hätte , wäre , -er sicher fröhlicher !"

„Wer weiß !" Jürke erlaubt sich, zu zweifeln . Er
glaubt nicht an das Eheglück des Einsiedlers . „Vielleicht
hat der Arme schlechte Erfahrungen gewacht in dieser Be¬
ziehung . Vielleicht ist er auch noch- auf der Suche nach
der Schwesterseele , welche die Einsamkeit mit ihm teilt ."

„Na , wenn die Schwesterseele ihn aber erblickt , so
grimmig , -dann erschrickt sie sich zu Tode !" Hadw -ig bückt
sich bei diesen Worten nach einem Zweiglein rosiger
Glockenheide und gleich darauf stürzt sie mit einem Schrei
des Entzückens in ein flaches Dü »ental . „Pirolas !"
jauchzt sie. „Ta — o — diese Menge ! Diese Menge !"
Und nun hockt sie zwischen dem dunkelgrünen Weiden¬
gestrüpp , und - in dem weißen Kleid und dem roten , weichen
Filzhut ist sie einem mächtigen Pilz vergleichbar . Jürke
Allrners meint , sie sähe einem - Glückspilz ähnlich.

„Haben Sie schon 'mal einen gesehen ?" erkundigt stks
sich von unten . „Ich bin überzeugt . Sie hahen , sich
nur versprochen und - -meinen einen Fliegenpilz ."

„I wo !" protestiert er . „Die sind ja giftig ." M
„Müssen . Sie denn gleich ans Essen denken ? •«*;

weshalb stehen Sie denn wie angewurzelt dort oosr- ;
„Darf ich mit hernntertommen ? "
„Bitte sehr ! Da Sie doch im Besitz eines Erl

schoines vom Dünenvogt sind , wüßte ich wirklich nich-L
sie -abhalten könnte ."

Jürke klettert also hinab und hilft . ihr Blum^
sammeln . Es sind so -viele , daß sie allein die Fülle ko-u"
bewältigen kann . Dann sind sie beide müde und nlW
aus . Hadwig macht es sich auf einem niedrigen
quem , und Jürke streckt sich zu ihren Füßen ins
Sie hat -den Hut ab-genommen und bringt darin J
Blumen unter , und derweil streicht ihr der Wmd
kosend übers Haar . Nur das Meer hört man von wV
rauschen , sonst dringt kein Laut , kein Ton aus der MI
zu ihnen — ganz still ist es — ganz — ganz still
die große Tüneneinsam -keit schlingt heimlich ihre nud1»'
lichen Arme um die Menschenseelen — Jürke träumst *1
Hadw -ig träumt — er mit geschlossenen Augen m ’i
hinein — sie mit offenen in die Weite -hinaus —
ist eines , was sie träumen , der Mann und das Wem --
„das sonnige Märchen vom Glück " !

Jürke ist es , der sich zuerst wieder in d-ic WirkliÄD
zurückfindet . Er sieht zu Hadwig -empor , aber sie uW
es nicht . Oder fühlt sie es doch und will es ihm nur n .
zeigen ? Dann spricht er , und da wendet sie sim ^2
langsam zu , so — als kehrten ihre Geda -nketi heiv^ ^
goldenen Fernen . Er spricht von seiner Abreise.
vor Tagen hat er sie damit erschreckt, -aber sie nohnriV
für Scherz . Nun scheint es -wirklich Ernst zu
Ihn ruft die Pflicht , Gesclfffte , die er wahrscheinlich
erledigen muß . Das Herz schlägt ihr bis in den
wie er das sagt . Dennoch tut sie gleichgültig . Nur 1
eine heiße Blutwelle ihr Antlitz überflutet , kann Ue
hindern . Aber sonst kämpft sie das törichte
tapfer nieder . Er soll nicht denken , daß ihr sein j
Schmerz bereitet
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sagen kann, daß sie homines novi wären . Ihre
L nien  haben einen guten Klang in ganz Europa , und
MN ist hier wie in Ostasien überzeugt, daß jeder der
Men Staaten sein Geschick in die Hände seiner besten
Männer gelegt hat.

wb. Petersburg , 10. Februar . Die „Russische Tele-
-aphen-Agentur" meldet aus Port Arthur:  Hier
Line  Lage unverändert . Die Nachricht, daß die J -apa-
„cr in Tschrvinwantao gelandet seien, ist völlig unbe-
-riindet. Die See bei Inkan und das Ufer zwischen
Taknschan und dem Ualu ist mit Eis bedeckt. Eine
«andung ist daher schwer möglich. Eine Rekognoszie-
,«1«) des Obersten Pamloff ergab, daß am Yalu von
Tawngkau bis Galussi keine Japaner stehen. Gerüchten
infolge herrscht in Gensan große Tätigkeit zum Zwecke
Itt  Anschaffung von Lebensmitteln und Vieh. Unter der
Kcvölkerung herrscht sichtbare Unruhe . Bei den Chun-
Men macht sich verstärkte Tätigkeit bemerkbar. Die
Chinesen hören aus, an der Eisenbahn zu arbeiten und
Zigern sich, Lebensmittel und Vieh zu verkaufen.

wb. Paris , 16. Februar . Die „Agcnce Havas" mel-
tct aus Petersburg:  Die Flotten demonstratio« der
Japaner an der Mündung des Aaluslusses scheine den
Mck gehabt zu haben, die Aufmerksamkeit der russischen
Behörden zu täuschen. Zu gleicher Zeit habe sich im Golf
,on Liautung unter dem Schutze von Kreuzern eine große
Truppenbewegung vollzogen, die auf Zerstörung der
Eisenbalm im Hinterlande von Port Arthur gerichtet gc-
Mseu sei.

Stockholm, 16. Februar. Der Petersburger Kor¬
respondent des „Aftonbladet" telegraphiert , daß in Port
Arthur große Veruntreuungen entdeckt worden seien.
Proviant und Kohlen seien nur zur Hälfte vorhanden
Md die Verteidigung dadurch äußerst gefährdet. — Kein
Mensch wundert sich über diese Zustände. Der Krieg
»ird noch manches derartige ans Licht bringen.

M . London, 16. Februar . Der hiesige Mitarbeiter
»es„Glvbe" versichert, daß Rußland nach dem Verlust
tcs Minenschiffes„Jenissei" nur noch das Minenschisf

in Port Arthur besitzt.
hd. London, 16. Februar . Mehrere Blätter melden,

illerdings unter Vorbehalt , der deutsche Kreuzer „Hansa"
sei bei der Fahrt nach Port Arthur von japanischen
iriegsschiffen bombardiert worden.

hd. Tokio, 16. Februar . Die Kaiserin hat der
Kottiii des gestern abgereisten russischen Botschafters,
Baronin Rosen, prachtvolle Geschenke gemacht.

Wladiwostok, 16. Februar . In Wladiwostok ist, wie
me„Laffan"-Meldn»g besagt, das Kriegsrecht verkündet _
worden. Alle Russen, die nicht genügende Vorräte bc- ‘
sitzen, müssen die Stadt innerhalb 14 Tagen verlassen.
Diejenigen, die Vorräte für 8 Monate haben, können
ileibcn, müssen jedoch die 40. Werstzone verlassen, falls
der Hafen blockiert wird.

wb, Berlin , 17. Februar . Die „Voss. Ztg ." meldet
ms Yokohama:  Die innere Anleihe von 100 Mill.
Jen hatte vollen Erfolg . — Die Nachrichten-Zensur wird
aufs strengste gchandhabt.

hd. Budapest, 17. Februar . Aus der Fiumaner
Torpedvsabrik gingen gestern mit der Eisenbahn sechs
Torpedos nach Petersburg ab. Die Bestellung war sehr
dringend.

hä. Paris , 17. Februar . Der „New Jork Herald"
»eldet aus T s chi f u : Die Behörden von Port Arthur
Wen Maßregeln zum Schutze des Arsenals getroffen.
Tie Besatzung desselben ist von 500 auf 2000 Mann ver-

worden. Die Garnison von Talienwan hat gleich¬
es Verstärkungen erhalten . Eine amtliche Bekannt¬
machung droht jedem Chinesen mit Erschießen, welcher
Plünderungen begeht.

hd. London, 17. Februar . Die „Morgenblätter"
stellen fest, daß die gestrigen Telegramme über die Er¬
eignisse auf dem Kriegsschauplätze sich sämtlich auf Ope¬
rationen beziehen, welche schon mehrere Tage vorher statt-
iefunden hatten. Die Telegramme enthalten noch immer
eine Aufklärung darüber , wo sich das japanische Geschwa¬

der und die russische Wladiwostok-Flotte befindet.
wd. London, 17. Februar . Ein Telegramm des

«Daily Chroniclc" aus Tokio  vom 15. d. M . besagt,
™| japanische Torpcdobootszcrstörer an der Nordwest-
iiinc von Japan ans Suche nach dem russischen Wladi-
^ 'tokcr Geschwader seien. — Wie demselben Blatt über
Shanghai ans Tokio  von gestern gemeldet wird , will
Man wissen, daß die russischen Kreuzer „Bogatyr ", „Gro-
^boi", „Rossija" und „Rnrik " nach Wladiwostok znrlick-
Sekehrt sind.
. bd. London, 17. Februar . Der Londoner Korrespon-
js'll der „Birmingham -Post" hörte von einer russischen
'ntorität, daß die russische Regierung gegen die über
Msche Kriegsschiffe verhängte Einschränkung, im Suez-
^aal Kohlen einzunehmcn, Einspruch erheben wird oder
t̂ on erhoben hat . Rußland als Aktionär beanspruche
. b Recht, ihn zu allen Zwecken und zu jeder Zeit zu be¬nutzen.

hh. Tientsin, 17. Februar . Die telegraphische und
snbahnverbindung zwischen Port Arthur und Wladi-
W ist unterbrochen.
Hst. Tschifu, 17. Februar. In Tschingmangtao wer-
Sroße Ladungen Waffen für China gelandet. Unter
Eingeborenen herrscht Unruhe . Russische Kavallerie

Guilliert am Liao-Flusse,- bei Fenghuantscheng wer-
russischc Truppen zusammcngezogen.
ha. Yokohama, 17. Februar . Der russische Dampfer

Nc", tnj.t Ladung nach Sidncy unterwegs , wurde von
^nern cheggenommenund nach Sasebo gebracht.
ha. Tokio, 17. Februar. Japanische Flüchtlinge er-

daß der Hafen von Wladiwostok nicht in der Lage
einen Angriff zu überstehcu. Es seien keine Minen

8 Torpedoboote seien vom Eise eingeschlossen. Die
e» konzentrieren ihre Truppen am Yaluflusse, wo

seinen Angriss erwartet . Es sind Versuche gemacht
M »en, die telegraphische Verbindung zwischen Port

tliut und Wladiwostok zu unterbrechen, jedoch sind diesevereitelt«arden.

Politische Uberstcht.
Politik und Börse.

L. Berlin , 16. Februar.
Was auch die Reform des Börsengesetzes bringen

mag, so wird sie in keinem Falle die Wiederherstellung
des Termin-Handels im früheren Umfange enthalten.
Selbst wenn der Entwurf in dieser Beziehung weitgehende
Änderungen an dem bestehenden Börsengesetz vorseheu
sollte, wäre nicht zu erwarten , daß die Reichsta-gsm-chrheit
diesen Änderungen zustimmte. Das Zentrum und ein
Teil der Rechten sind ja nicht abgeneigt, die äußersten
Härten des Bövsengesetzes zu mildern , ccher mehr werden
sie nicht zugestehen, und nach allem, was über die Vor¬
lage im Laufe der Zeit durchgesickert ist, werden Ne ge¬
nannten börsenfeindlick)en Parteien , wie gesagt, gar nicht
erst in die Lage kommen, etwas verwerfen zu sollen, was
ihnen überhaupt nicht zugemutet werden wird. Wenn
in Finanzkreisen jetzt lebhafte Klage darüber geführt wird,
daß -die vorwöchentliche Panik an der Berliner Börse mit
ans das Börsengesetz, mit auf das Feld eines regulieren¬
den llltimogeschästs znrückzuführen sei, so lassen sich diese
Beschwerden gewiß nicht völlig abweiscn, aber gerechtcr-
iveise niuß doch auch gesagt werden, daß der verheerende
Kurssturz selbst unter der Herrschaft des denkbar besten
Börsengesetzes nicht zu vermeiden gewesen wäre. Der Be¬
weis dafür ist leicht zu erbringen . Man braucht nur auf
die parallelen Vorgänge -an den Börsen von London und
Paris aufmerksam zu machen, wo es keine Fesseln wie
bei uns gibt, und wo trotzdem genau dieselben Ver¬
wüstungen im Papierwald der Aktien alrgerichtet wurden.
Die Ereignisse an der Berliner Börse haben schon wegen
der ungeheuren materiellen Interessen , die dabei in Frage
kommen, eine Bedeutung weit über das eigentliche Börsen¬
gebiet hinaus , und die Empfindung dafür beherrscht auch
die Regierung, die es sich sonst nicht so beharrlich ange¬
legen sein ließe, ihre Verantwortung für die Deroute in
immer neuen offiziösen Auslassungen von sich abzuwälzen.
Es wird lebhaft dagegen protestiert, daß die halbamtlich
geäußerte Hoffnung ans die Erhaltung des Weltfriedens
mitschuldig.sei an der Vertrauensseligkeit des Erwerbs¬
lebens, die sich demg.emäß bei Ausbruch des Krieges so
bitter rächen mußte . Nun ist es ja richtig, daß die Regie¬
rung nicht die geringste Verpflichtung dazu hat, der Börse
Direktiven zu geben, sie zu warnen , sich überhaupt
um das heikle Gebiet der spekulativen Interessen zu
flimmern. Insofern bedarf cs keiner Rechtfertigung der
Regierung, imd bis weit nach links wird das Auswärtige
Amt nach dieser Seite hin bereitwillig entlastet. Aber
der Tatbestand ist damit doch noch nicht vollständig um¬
schrieben. Wer die Vorgänge in London und Paris auf-
ntexksain verfolgt hat , der erkennt alsbald einen Unter-
schied zwischen dort und hier . Er besteht darin , daß zwar
auch dort ungezählte Millionen plötzlich verloren worden
sind, daß diese Verluste jedoch über einen größeren Zeit¬
raum verteilt werden konnten. Das Vertrauen der west¬
lichen Börsen war schon seit etwa, vierzehn Tagen schwer
erschüttert, die Kurse konnten langsam abbröckeln, und die
meisten Interessenten konnten sich noch rechtzeitig mit ver¬
hältnismäßig geringen Einbußen retten, so daß der soge¬
nannte schwarze Montag nicht mehr so viel zu zerstören
fand wie hier. Wer sich um Objektivität bemüht, wird
also die BMitwirkung der Regierungsstellen an den be¬
klagenswerten Vorgängen nicht so hoch bemessen, wie es
in der Finanzwelt mit übrigens begreiflicher Einseitigkeit
geschieht, aber eine völlige Entlastung , wie sie die Offi¬
ziösen beanspruchen, kann doch auch nicht gewährt werden,
und schließlich ist allerdings etwas daran , wenn gesagt
wird, daß die trostlosen Zustände zu einem guten Teile
auf das schlechte Börsengesetz zurückMÜhren sind, nur daß
der akute Anlaß zur Panik eben nicht diesem Börsengesetz
in die Schuhe geschoben werden kann. Recht und Unrecht
verteilen sich hier und liegen in unerfreulichem Gemenge.

Die Türkei und die Großmächte.
-I. K o n sta n t i u o p c l , 14. Februar.

Schon bevor der Krieg zwischen Japan und Rußland
ausgebrochen war , zeigte die Pforte in bezug auf die
Reformen in Makedonien sich nicht nur widerwillig, die¬
selben einznfü-hren, sondern nachdem sie früher einen
passiven Widerstand entgegengesetzt hatte, handelte sie in
letzterer Zeit geradezu herausfordernd . Damit nahm sie
auch den wenigen, unverbesserlichenOptimisten die Hoff¬
nung, daß die Mürzsteger Beschlüsse jemals ihrem wirk,
sichen Sinne nach eine praktische Anwendung finden
würden. Dieses Benehmen der ottomanischen Regierung
hat sich natürlich seit Eröffnung der Feindseligkeiten in
Ostasien noch mehr verschärft, besonders als die ersten
Siege der Japaner bekannt wurden. Sofort war die
Rede davon, einen türkischen General zum Oberbefehls¬
haber der Gendarmerie in den 3 makedonischen Villajets
zu ernennen, damit die Bevölkerung wissen solle, die Auf¬
gabe des italienischen Generals Degiorgis sei nicht etwa
das Kommando, sondern allein die Reorganisation der
Gendarmerie. Rußland und Österreich haben zwar da¬
gegen protestiert, aber der Sultan wird sich voraussicht¬
lich nicht daran kehren und es entsteht nun die Frage,
was weiter geschehen soll. Werden wirkliche Reformen
nicht „schleunigst" emgeführt , so muß , trotzdem- Bnl-
garten jetzt nicht mehr offiziell mittun dürfte, der Auf¬
stand in Makedonien mit Beginn der müden Witterung
wieder, und zwar mit verstärkter Kraft , ausbrechen, die
Komitees halben auch bereits die Landsleute durch- öffent¬
liche Anschläge aufgefordert , sich für den Monat Marz be-
rertzuhalteu. Hilmi Pascha befürchtet anscheinend noch
früher Ruhestörungen und hat schon Befehle gegeben, die
Wachen an den Konsulaten Salonikis zu verdoppeln, die
Patrouillen sind vermehrt und verstärkt worden, und in
einzelnen Teilen der genannten Stadt , wo Hilmi Pascha
sein Hauptquartier aufgeschlogen hat, wurde sogar das
Betreten der Straßen bei eintretender Dunkelheit von ihm
verboten. Außerdem sammeln sich die Albanesen in
großen Scharen in -der Umgebung von Mitrowitza zu dem
ganz offen ausgesprochenen Zweck, die Einführung der
NeioiMii mit Gewalt Pt vechinLern. Lvn wölchöv Seite

Mittwoch, IV. Februar 1904.

dieselben dazu aufgestachelt worden sind, ist klar. -Dis
Lage, wird schon als so bedrohlich gemeldet, daß die Ver¬
treter der Mächte h-ier zu einer Beratung zusammen¬
getreten sind. Als das vorläufige Resultat devselb-sni
kann ich die Aufforderung an ihre respektiven Regierungen
melden, das Mandat , welches früher von den Großmächten
Rußland und Österreich übertragen worden war , infolge
der Behinderung des erstgenannten Landes zurückzu¬
ziehen-. Die Staaten sollen eine gemeinsame Note an die
Pforte senden, in der sie, eventuell unter Androhung von
Gewaltmitteln , die loyale Ausführung der über¬
nommenen Verpflichtungen verlangen . Die Frage ist
nur , wird es möglich sein, eine Einigkeit zu erreichen?

Venezolanische Besorgnisse.
-k.  NewUork,6.  Februar

Nach Telegram-mm aus Cavaoas herrscht dort eine nicht
geringe Aufregung , da die beiden fliegenden englifchen
Antillen-Gefchwader in Guayara eingetroffen sind. Der
britische Gesandte hat lange Besprechungen mit dem
Präsidenten Castro, doch verlautet nicht, worauf die¬
selben sich beziehen. Während man früher aber in Vene¬
zuela stets der Meinung war , Amerika werde dm europäi¬
schen Staaten nicht gestatten, ernsthaft Gewalt bei
Streitigkeiten anzuwenden oder greifbare Vorteile dort
zu erlangen , hat sich diese Ansicht seit dem Vorgehen der
Union in Panama geändert . Man glaubt jetzt, dieselbe
halbe sich einzelnen Mächten gegenüber verpflichtet, ihnen
als Kompensation für deren Anerkeimnn-g der neuen
Republik freie Hand in Wmszuela zu lassen. Dieses würde
also gegebenen Falls die Zeche zu bezahlen haben. Die¬
selbe wird auch sogar schon genannt , nämlich für England
Konzessionen zur Hebung der reichen Mmeralschätzs in
Guyana und für Deutschland oineMarineftatwn. Letzteres
dürste Wohl bis jetzt nur eine etwas phantastische Ansicht
der Machthaber in Venezuela sein, doch wenn es sich reali¬
sieren ließe, was allerdings ziemlich unmöglich evscheim,
so wäre das doch wenigstens eine Entschädigung für das
viele Geld, das Herr Castro bisher schon unserem Dater-
lande gekostet hat.

Der AWlUld in DeMi-MMMrg.
Die Vorgänge im Norde» und die Gefechte um Ontjo.

Köln, 16. Februar. Der irrtümlich totgesagte Redak¬
teur der „Köln. Ztg ." , Müllendvrf , sandte seiner Zeitung
ein Telegramm aus Ontjo vom 3. Februar , in dem es
heißt: Ich ivnrde bei meiner Ankunft dort am 14. Januar
durch den Hereroaufstand überrascht und fand Unterkunft
ans der von Flüchtigen besetzten Station . Die 4. Kom¬
pagnie war seit dem 9. Januar nach Westen unterwegs.
Ermordet wurden Pcter -Outjo , Schwarz und Hog im
Westen, Frachtfahrcr Lehr" von letzterem wurde nur noch
das von Tieren zerfressene Gerippe gefunden. Miß¬
handelt wurden Grundwald , Nnßmann und Weschkalwitz;
beraubt und bestohlen wurden viele andere. Die Herero
sind überall aus Bestehlen bedacht. Die 4. Kompagnie
wurde am 16. Januar ,bei Okaniante aus dem Hinterhalt
beschossen. Sie führte ein Gefecht und stürmte eine Werft.
Dabei wurde Feldwebel Glatzel schwer verwundet. Da
Ontjo bedrängt war , ist die Kompagnie am 19. Januar
dorthin zurückmarschiert. Der Marsch war durch-die vom
Regen erweichten Wege sehr erschwert. Nachdem man bis
auf 25 Kilometer auf Omaruru gelangt war , mußte um¬
gekehrt werden, weil ein Teil der Mitreisenden abbe¬
rufen und- Peter nnuiittelbar am Lagerplätze ermordet
und beraubt worden war . Die Kompagnie hatte Reserve-
landwehr eingestellt. Sie erkundete die Parisisbcrge, ivo
sie keine Herero fand. Am 27. Januar marschierte Haupt¬
mann Kliesolt mit der Kompagnie auf Omaruru . Am
Etanoberg fand ein Gefecht mit viehtreibenden Herero
statt, in welches auch die Artillerie eingriff. Kliesolt,
der zu Pferde bei dieser hielt , wurde durch die Schulter
geschossen. Die Herero räumten die Stellung ^ sie waren
schwer erkennbar , da sie vom Wagen Peters geraubte
Uniformen trugen . Auf deutscher Seite sonst keine Ver¬
luste. Die Herero , die teiliveise mit Gewehren Modell
1871—1886 bewaffnet waren , waren mehrere hundert
Mann stark: ihre Verluste waren schwere. Auf ihrer
Seite fochten auch entlaufene eingeborene Soldaten . Die
Kompagnie ging zur Wasserstelle Ohjimkongs zurück und
sandte die Verwundeten am 30. Januar nach Ontjo. Als
von dort unruhige Nachrichten kamen, erfolgte am Abend
des 30. Januar der Eilmarsch nach Outjo, wo die Kom¬
pagnie am 81. Januar früh emtras . Dort war auch Ober¬
leutnant v. Schönau-Wehr aus Depfontein etngetroffen,
der eine Erlundnng -nach Westen machte, wo sich sechs
Farmer auf der Farm Khauas mit Hülfe dreier Reiter
der Schutztruppe erfolgreich verteidigten. Das gestohlene
Vieh wurde eingebracht, und mehrere Diebe wurden er¬
schossen. Die Hottentottenhorden verhalten sich ruhig:
ebenso die zurzeit mit den Herero in Zwist liegenden
Ovambo, denen gegenüber Vorsicht geboten ist. Daher
beschränkt sich die Kompagnie gegenwärtig auf Patrouillen
im engsten Umkreise. — Das Telegramm fahrt fort,
einige Belagerte brechen morgen mit der Post nach Swa-
kopmuud durch die Namurwüste durch. Wir warten auf
Entsatz, da der Transport der Entsatzkompagnie fällig ist.
Die Ausgedienten verbleiben auf der Station . Okantwejo
und Depfontein werden geräumt , damit alle Streitkräfte
hier verfügbar sind. Wir haben über 120 Mann . Be¬
fremdend ist, daß die jahrelang hier lebenden Missionare
so wenig Kenntnis von den Eingeborenen hatten. Schließ¬
lich heißt es, der Gratzsonteiner Bezirk sei schwer be,
troffen, die schönsten Ernteaussichten sind vernichtet.

-i-

hd . Okahandja , 18. Februar . Die Kourpagnie Ftschel
hatte am 14. d. M . abends zwischen Seeis und Windhock
ans dem Wege nach Gobabis ein Borpostengcplänkelzu
bestehen. Verluste auf unserer Seite : tot 8 Seesoldaten,
schwer verivundet ein Seesoldat , leicht verwundet eben¬
falls ein Scesoldat . Die Toten wurden unter der so-
genännte» schwarzen Klippe begrabeii.

hd . Okahandja , 17. Februar . Gestern, von 9 Uhr
morgens ab wurde fortschreitendes Geschützfeuer aus der
Richtung Otjimbingwe »ach Barmen zn gehört. Das
Feuer stammt vermutlich vvu der Kvtonnc des. Kapitän«
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Leutnants Gygas her, bei der sich auch die Oberleut¬
nants Kuhn und Ritter von der Schutztruppe be¬
fanden . (V . L.-A.)

bä . Braunschweig , 16. Februar . Dem „Braunschw.
Anz ." ist ein hier eingetroffener Brief aus Karibik vom
10. H. M . zur Verfügung gestellt worden . Darin heißt
es , daß die Hereros von Okahaudja Farmern dortselbst
sagen ließen , sie möchten sich entfernen , da sie kommen
würden , um das Vieh weg zu treiben . Die Farmer
folgten dieser Aufforderung . Die Geretteten schlossen
sich dem Oberleutnant v . Zülow an. Aus dem Briefe
geht hervor , daß der Charakter des Aufstandes von An¬
fang an ein gutmütiger (?) war.

Herr Prosper Mülleudors , der Korrespondent der
„Köln . Ztg .", von dem seit dem 18. Dezember keine Nach¬
richt eingetroffen und von dem man deshalb annahm,
er sei von den Hereros getötet worden , lebt. Soeben
ist bei dem genannten Blatte ein telegraphischer Bericht,
datiert vom 3. Februar , eingegangen.

Deutsches Deich.
* Hof- nnd Personal -Nachrichten. Der Kaiser  trifft , nach

endgültigen Bestimmungen am 1. März zur Rekruten -Ber-
'eidigung in Wilhelmshaven ein.

Entgegen anderweitiger Blättermeldung , daß dem Kapell¬
meister Or . M u ck von der Königlichen Hofoper in Berlin ge¬
kündigt worden sei und an dessen Stelle Professor S chl a a r von
der Hofbühne in Wiesbaden nach Berlin berufen worden fei,
kann der „Rhein . Kur ." aus authentischer Quelle mitteilen . daß
diese Nachricht vollständig unzutreffend ist. Das Verhältnis des
I ) r . Muck zur General -Intendanz ist das denkbar beste und
Professor Schlaar vertritt nur den Kapellmeister Strauß für die
Dauer der Kunstreise , welche dieser nach Amerika angetretcn har.

Der erste Staatsanwalt beim Breslauer Landgericht , Ge¬
heimer Justizrat GroSpietsch,  wurde zum OberstaatSanwalr
beim OberlandeSgericht in Celle ernannt.

* Die uationalliberale Fraktion des Abgeordneten¬
hauses hat sich in der Fraktionssitzung am Dienstag
definitiv konstituiert. Es wurden für den Rest der dies¬
jährigen Session gewählt : In den Borstand : die Abgg.
Hobrecht (erster Vorsitzender), v. Eynern (zweiter Bor-
sitzender), Junghenn -Hanan (Schatzmeister und Geschäfts¬
führer ), Dr . Fricdberg , Dr . Hackcnberg, Holtermann,
Jürgcnsen , Dr . Krause-Königsberg , Dr . Sattler,
Schmieding -Dortmund und Wallbrecht. — Zn Schrift¬
führern wurden gewählt die Abgg. Dr . Berudk, Glatzel,
Mathis , Metger -Flensburg , Dr . Schroeder -Kasscl nnd
Wolfs - Biebrich,  zum Schlußmacher: Abg. Dr.
Martens . — Die Kommissions-Kommissionen bilden fol¬
gende Abgeordnete : Holtermann (Vorsitzender), Schmie¬
ding -Dortmund (stellvertretender Vorsitzender), JUng-
henn -Hanau , Jürgensen , Dr . Krause-Königsberg und
Wallbrecht.

* Der Bund der Landwirte , der am 15. d. M . seine
Generalversammlung im Zirkus Busch in Berlin ab¬
hielt , zählt nach dem Jahresbericht wieder 250 000 Mit¬
glieder . Davon wohnen 130 000 westlich, 111000 östlich
der Elbe . Der Bericht sagt, die Verschiebung des Mit-
tzliederstandes von Osten nach Westen vollziehe sich weiter.
Es wird über die angebliche Teilnahmlosigkeit der Groß¬
grundbesitzer und ihre Zurückhaltung dem Bunde gegen¬
über geklagt . Zur Vorbereitung der Wahlen wurden
74 Wanderrodner verwendet , die 2418 ausschließliche
Wahlversammlungen und 6370 allgemeine Wahlversamm¬
lungen abhielten . In 41 Wahlkreisen wurden 693 000
Flugblätter verteilt . Nach dem Jahresbericht hat der
Bund der Landwirte bei den Reichstagswahlen in 174,
bei den preußischen Landtagswählen in 260 Wahlkreisen
agitiert.

* Der Minenkrieg . Es ist selbstverständlich, daß
unsere Marine aus allen Vorkommnissen des russisch-
japanischen Krieges ihre Lehre ziehen wird,' sehr be¬
deutende Lehren aber hat bis jetzt, schreibt die „Nat .-
Ztg .", der Minenkrieg gegeben. Seit mehreren Jahren
ist auf Initiative des Staatssekretärs v . Tirpitz , der ja
zuerst als Kapitänlentnant bei dem Tvrpcdvweseu weite
Aufmerksamkeit auf sich zog, die Errichtung einer Minen¬
versuchskommission bei unserer Marine erfolgt . Sie hat
ihren Sitz in Kiel und besteht aus einem Präses , einem
Korvettenkapitän , dem als Referenten drei Kapitän-
üeutnants und als Assistenten drei Oberleutnants zur
Seite stehen. Der Präses der Minenversuchskommisston
ist zugleich Kommandant des Spezialschisfes „Pelikan ",
ein Referent zugleich Kommandant des Spezialschiffes
„Otto ". Die Arbeiten der Marineversuchskommission
-entziehen sich selbstverständlich der Öffentlichkeit,' sic sollen
aber sehr fruchtbringend und anregend nach den ver¬
schiedensten Seiten gewesen sein.

* „Vom Rnssendienst". Der „Vorwärts " schreibt unter
dieser Spitzmarke : Das Krakauer Parteiblatt „Naprzod"
schreibt in einer vom 8. Februar datierten Meldung
seines Warschauer Korrespondenten : „Am 4. Februar
haben die preußischen Gendarmen zehn Deserteure gefaßt
und sie den russischen Behörden in Czeladz bei Sosnowitz
ausgeliefert ." Czeladz liegt dicht an der oberschlesischen
Grenze und in der Nähe von Beuthen . Die Deserteure
sind junge Polen , welche keine Neigung haben, für die
russische Gewaltpolitik im Osten ihr Blut zu vergießen.
Die Auslieferung von Deserteuren wider¬
spricht den allgemein anerkannten inter¬
nationalen Staatsgrundsätzen. — Die ge¬
rechte Entrüstung des ganzen deutschen Volkes über die
Liebedienerei Rußland gegenüber hat also nichts gefruch¬
tet. Die Regierung scheint sich wenig um solche Symptome
zu bekümmern.

* Rnndscha« im Reiche. In der gestrigen Sitzung
der zweiten heffischen Kammer der -Landstände teilte der
Finanzminister Gnauth mit, daß zwischen den beteiligten
'deutschen Regierungen Verhandlungen über die Ab-
stellung einzelner , auf dem Gebiete des Lotterte,oescns
entstandenen Mißstände schweben.

Ausland.
* Italien . Aus allem, was aus Kuricnkreisen ver-

lautet , geht hervor , daß die Mission des Professors von
Hert 'ling,  die eine Reihe wichtiger Fragen betrifft,
vollständig geglückt ist. Doch glaubt man, daß Hcrtling
vor allem -darauf hiuarbeitet , die Mission in Ostasien
wie in Palästina offiziell dem französischen Prorcktvrat

zu entziehen . Die voraussichtliche Ernennung eines
deutschen Kurien -Kardinals wird als Vorstoß gegen
Frankreichs Einfluß in Rom betrachtet.

* Frankreich. Die in Bannes wegen Gehorsams¬
verweigerung verhafteten 7 Offiziere wurden bis zu
ihrer kriegsgerichtlichen Aburteilung auf den Forts
St . Louis und Belleile interniert.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  17 . Februar.

Faschings -Schluß.
Bon Anfang Januar bis Mitte Februar ist eigent¬

lich eine recht kurze Zeit , und die Herrlichkeit Prinz
Karnevals dauert nicht allzu lang . Vielen freilich viel
zu lang , und daß es zu wenig gewesen wäre , was in der
diesjährigen Faschingszeit geboten morden ist, das wird
selbst der pudelnärrischstc Narr nicht behaupten wollen.
Der Fasching setzt sich aus reichlich neun Zehntel aus
Maskenbällen zusammen. Er wird eröffnet mit Mas¬
kenbällen — meistens (und so war 's auch heuer) — geht
das Kurhaus mit gutem Beispiel voran , dann schließt sich
sofort die „Walhalla " an , in den Vereinen regt sich's
etwas später — nnd er wird beschlossen mit Maskenbällen.
In jeder in die Karnevals -Hochsaison fallenden Zeitungs¬
nummer begegnet man dutzendmal dem lockenden Wort:
Maskenball ! Nun ist's aus , und beinahe wehmütig setzt
sich der Referent hin und berichtet der aschermittwochlich
gestimmten Mitwelt , was cs zum Schlüsse gegeben hat.
Fing er mit dem Kurhaus an, so mutz er mit der „Wal¬
halla" schließen, in der gestern die „N a r r h a l l a" tagte
nnd — nächtigte. Doch die Kirchweihe sowohl , die sich
nachmittags in den Restaurationsräumen der „Walhalla"
abwickelte, als auch der Maskenball wurde nicht in intim¬
sten Kreisen der Narrhallesen gefeiert , die ganze Bevölke¬
rung nahm daran teil . Das scheint etwas viel behaup¬
tet zu sein, aber eS ist so, denn von allen Seiten und aus
jeder Bcvölkerungsklasse kamen zahlreiche Deputierte und
Deputiertinnen , und in den Räumen der „Walhalla " ent¬
wickelte sich, namentlich in der Nacht, ein Faschings-
treiben , das beispiellos war . Dieses Jahr wurde sicher
nichts Ähnliches erlebt . Obwohl die Direktion der „Wal¬
halla" ans die Einfuhr karnevalsdurstiger Herzen und
tanzlustiger Beine einen ziemlich ansehnlichen Zoll ge¬
legt hatte, und denselben auch durch eine ganze Anzahl
pflichtgetreuer Wächter bis zum letzten Augenblick der
Grenzsperre erheben ließ , war der Verkehr an der schön
markierten Grenzlinie , die oben und unten voneinan¬
der trennte , ein erdrückender. Zuweilen staute cs sich
ans dem Aufgang zum Theaterfaal , und außer den üb¬
lichen Garderoben hatte man noch eine Notgarderobe an-
bringcn müssen. Indessen , so groß auch der Zudrang
war , die Walhalla -Direktion zeigte sich ihm gewachsen.
Alles wickelte sich in der mustergültigsten Ordnung ab,
und wenn hier und da auch ein Freihändler einmal über
den Eingangszoll spektakelte, so wurde er von der Höf¬
lichkeit der Wächter bald so weit gebracht, daß er schließ¬
lich mit fröhlichem Gesicht die durchaus gerechtfertigte
Taxe beglich und die strenge Kontrolle als eine ganz ver¬
nünftige Einrichtung pries , die dazu diente , den Saal
wenigstens einigermaßen offen zu halten für die Be¬
wegungslust des breiten Menscheustromes . Uber die
Masken will ich mich nicht mehr weiter auslassen , cs ge¬
nüge , wenn die Tatsache registriert wird , daß auf diesem
„Narrhalla "-Maskenball die originellsten Masken ver¬
treten waren , die ich während der diesmaligen Saison
zu sehen bekam: wunderliche Heilige und Vogelscheuchen,
Elfen und Nixen , Gärtnerinnen und Fischermädchen,
Gambrinus und Bacchus, die Germania usw. »fit?.
Sogar die Loreley hatte cs sich nicht neh¬
men lassen, diesmal persönlich zu erscheinen und
sich im Familienkreise Glücklichs nach der Stimmung in
einer sic sehr interessierenden bewußten Angelegenheit
zu erkundigen . Die Stimmung war gut , die Stimmung
im weiten Walhallasaal mein ' ich. Wer den Hammel
gewonnen hat, den die „Narrhalla " unter den Besuchern
des Maskenballes auslostc , weiß ich nicht, gern gewonnen
hätt' ich ihn , denn es war ein Hammel , gegen den die
üblichen Festschäfchen nur jämmerliche Kätzchen sind. Das
Resümee der letzten Massenveranstaltung in der „Wal¬
halla" ist also : Außerordentlich besucht, großartig amüsant
und kreuzfidel bis zum letzten Augenblick. Als der
heutige Aschermittwoch bereits seine grämlichen Schatten
über das Trottoir warf , das der Himmel vorher mit
einer duftigen weißen Decke belegt hatte, da wandelten
die letzten Pärchen heim und mancher in der Morgen¬
frühe einsam heimwandelnde Karnevalist zeichnete mit
den Füßen in die iungfräuliche Schneedecke eine krause
Schlangenlinie — eine so wenig mitzzuverstchendec Zei¬
chensprache! Nun wär 's also vorbei und da wir sagen
können : es war genug , so verlassen wir den Fasching
lcickitcn Herzens . Wer heute etwa Katzenjammer haben
sollte, der esse einen sauren Hering , zu dem ihm hier¬
mit guter Appetit gewünscht sei. Schluß ! d.

— Personal -Nachrichten. Den nachbenamiten Personen ist
die Erlaubnis zur Anlegung der von dem Kaiser von Rußland
ihnen verliehenen Orden erteilt , und zwar : des St . Awicnvrdenö
erster Klasse dem Obcrpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau
v. Wind heim  zu Kassel: der zweiten Klasse mit Brillanten
desselben Ordens : dem Regierungspräsidenten Heng st e n -
l- crfl  liier ; des St . StauiSlanSordens zweiter Klasse mit dem
Stern : dem Oberbürgermeister v. IbelI  hier ; des St . Anne »-
ordens zweiter Klasse; dem Oberregierungsrat v. G i z y ckt hier
und dem Polizeipräsidenten v. S ck>e n ck hier ; des St . Stauiö-
lansordens zweiter Klasse: dem Geheimen Hofrat Winter,
Verwaltungsdirektor der Generalintendantur der Königlichen
Schauspiele , und dem stellvertretende » Intendanten des König¬
lichen Theaters dahier , v. M u tzc n b e chc r ; des St . Annen .-
ordens dritter Klasse: dem Regierungsrat Berger  hier , dem
Polizeirat Falcke hier : des St . Stanislausordens dritter
Klasse: dem Kapellmeister Professor S ch>a r , dem Reqisfeur Hos-
rar Dornewas,,  dem technisch-artistischen Oberinspektor
Schick , sämtlich beim Königlich^» Theater hier , dem Garderobe-
Oberinspektor R a u p p beim Königlichen Theater in Berlin , dem
Regienliigspräsidialsekretär von Götz und Schm n „ en¬
tließ  hier , dem Polizeikommissar Schaum hier ; der St
Stanislansmedaille : dem Hauspolizciinspektor R e h n „ s ftem
Belenchtungsinspektvr Barth,  beide beim Königlichen Theater
hier ; der grostcu silbernen Medaille am Bande des St . Staniö-
lanSvrdens : den Schntzinan-iiswachtmeiilern M i t t e l st a e d t
v. M o l i a k o w s f i und TYünneIscn,  sämtlich hier , sowie

— Königliche Schauspiele . Da die für Fastnacht -DienA.
angekündigte Nachmittags -Vorstellung „Hansel und Gretel"
„Die Puppenfee " infolge plötzlicher Erkrankungen im Peri-wi,.
leider in letzter Stunde abgesagt werden mutzte, hat die
dantur — allseitigen dringenden Wünschen Rechnung traöeiifi
die gleiche Vorstellung für Freitag , den 19. d. M ., abends
Stelle „FigaroS Hochzeit" im Abonnement l ) angesctzt.
Hochzeit" ist dafür in der nächsten Woche in Aussicht geiwM^

— Großes Herzeleid herrschte gestern nachmittaa
unter den zahllosen Kleinen , welche gekommen waren
um die Kindervorstellung im Hoftheatcr
zu besuchen, wo „Hänsel und Gretel " und die „Puppe«,
fee" gegeben werden sollten, kurz vor Beginn aber ret!
kündigt wurde , daß die Vorstellung „wegen plötzlicher
Erkrankungen " nicht stattfindcn köitne. Diese wie ei«
Blitz aus heiterem Himmel wiirkendc Absage konnte stäz
jugendliche Publikum zuerst gar nicht fassen, denn als die
erwachsenen Begleiter ihnen klar zu machen suchte,,
worum es sich handelte, riefen sie unter Tränen : „Bir
wollen aber hinein , wir wollen zu „Hänsel und Grete!"
und wie die Ausbrüche ihres Unmutes mehr lautete«!
Der Ausfall des Spiels mutz in der Tat -auch der Juten!
danz ganz unvermutet gekommen sein , denn noch wenige
Minuten vor der festgesetzten Anfangszeit wurden Ein¬
trittskarten ausgegcben . Der fatale Zwischenfall mir
um so unangenehmer , als auch aus der Umgebung Wies¬
badens , namentlich aus dem Rheingau , viele Kinder hier-
hergebracht worden waren , und nun , wenn auch unter
Rückzahlung des Eintrittsgeldes , ans das erhoffte Per.
gnügen verzichten mußten . Schade, daß an einem Jnsti-
tut, rvie unser Hoftheater, cs nicht möglich ist, die Rollen¬
besetzung bei Stücken, wie die angegebenen , nicht derart
vorzunehmen , daß die Aufführung unter allen Umstünden
stattfinden kann. Wer von dem Künstlerpersonal im letz¬
ten Augenblick unpäßlich geworden , wurde nicht bekannt-
gegeben , und dadurch einem Gerücht, wonach die Ursache
zu der Verschiebung der Borstellung auf anderem Gebiete
liegen soll, natürlich neue Nahrung zuteil . — In letzterer
Beziehung -wurde, -wie unser o-Berichterstattcr noch
meldet, behauptet, die Absage der Vorstellung sei ans
telegraphische Anweisung des Herrn -General -Jnteii-
danten v . Hülsen zu Berlin , und zwar mit Rücksicht da¬
rauf , daß der schreckliche Chicagocr Theatcrbrand während
einer Kindervorstellung ansgebrochen ist, geschehen. Bon

-anderer Seite wurde gesagt, die Polizeidirektion hätte die
Vorstellung mit Rücksicht auf die Uberfiillung des Thea¬
ters verboten . Dem ist jedoch, wie wir zuverlässig er¬
fahren, nicht so. Die Polizeidirektion hat ja freilich
die Gefahr, welche darin liegt , daß entweder 'zwei Kinder
oder ein Erwachsener und ein Kind einen Platz ein¬
nehmen dürfen, also eigentlich eine ttberfttllung eiuttttt,
erkannt und deshalb mit der Intendanz über diesen Fall
verhandelt . Wenn sie auch nicht zu einem Verbot solcher
Vorstellungen gekommen, die übrigens an allen Theatern
üblich sind, so hat sie doch veranlaßt , daß der Mittelgang
im Parkett , der sonst bei Vorstellungen , in -denen, wie
bei der hier fraglichen, das Haus ausvcrkauft ist, mit
Stühlen ausgestellt wurde , frei blieb.

— Kurhaus . Wie wir schon mitteilten , werden wir über¬
morgen Freitag das Vergnügen staben, den in kurzer Zeit z»
großem Rufe gelangten ersten Bassisten der Dresdener Hosoper,
Herrn Ernst Wächter,  in dem neunten ZykluS-
Konzerte  der Kurverwaltuna zu hören . Der außerordent¬
liche Erfolg , welchen der noch sehr jugendliche Sänger in den
Jahren 1899 und 1900 im Knrsaale mit der seltenen Tiefe , Klang¬
fülle nnd noblen Schönheit seines Basses erzielte , ist hier noch in
lebhafter Erinnerung . Ans besonderen Wunsch wird Herr Wächter
die Arie des Sarastro : „In diese» hesl 'gcn Hallen " aus „Die
Zanbcrslöte " von Mozart und u»ter den Liedern „Die Bater-
griist " von Liszt (Gedicht von Uhlands zum Vortrage bringen,
ferner die Lieder „Der Wanderer " von Franz Schubert unö
„Nachts" von Sommer lGedicht von Eichendorsf .)

— Residenz-Theater . Der lustige Schwank „Direktor Buli-
holz", G . v. Mosers letztes Werk, wird heute Mittwoch wiederholt
— Da auch Sei der gestrigen dritte » Aufführung von „Lnmpaci-
vagabundus " das Haus total auSvcrkauft war , so daß der NE'
frage nach Billetts nicht geuügend entsprochen werden konnte, so
wird die Posse morgen Donnerstag nochmals in Szene gehen. -
Samstag , den 20. d. M ., nachmittags lä/i Uhr , gastiert der Nell-
reisende Joachim Harms mit seiner „Reise um die Erde ", bühner-
große Protektionsvorsührnn -gen . Aussührlichcn Überblick über
die Weltreise bringen die Zettel . Die Preise zu dieser einmaligen
Vorführung sind wie folgt ermäßigt : Fremdenloge 3 M., Loge
2 M . 50 Pf ., I . Sperrsitz 2 M ., 2. Sperrsitz 1 M ., Balkon 59 “
Der Vorverkauf beginnt morgen Donnerstag.

— Militärisches . Aus Anlaß des jüngst vorgekowmc-
nen Selbstmordes eines Sergeanten des 87. Jnsaiitcric-
Regimcnts sind sämtliche Unteroffiziere und Sergeanten
des Regimcitts v-on ihren Vorgesetzten -auf die schwer^
Folgen der Soldatenmißhand -lungen -aufmerksam gemocht
worden . Es wurde ihnen streng anempfohlen , sichäu
keinen Mißhandlungen Untergebener Hinreitzen 3U
lassen.

— Die Stadtverordneten sind zu einer anßerordcnd
lichcn Sitzung auf Freitag , -den 19. l . I ., nachmittag»
4 Uhr, tu den Bürgersaal des Rathauses eingeladen . M
der Tagesordnung steht die allgemeine Besprechung fr*
städtischen Haushaltspläne für das Rechnungsjahr lW*
und der Bericht des Organisationsausschusses über fr*
in den Etats der Bau -, Akzise-, Kur-, Krankenhaus--
Gas -, Wasserwerks-, Elcktrizitäts - und Fcucrivehr -M*'
waltung vorgesehenen Stcllcnvcrmchrungen und
haltscrhöhungen.

— Mainzer Karneval . Zum würdigen Abschluß frl
-diesjährigen Fastnacht unternahm das Komitee des $**!
ncval -Bereins heute vormittag 11 Uhr eine Extrafom
mit närrisch geschmücktem Waldmanndanipfer nach Walwl
wozu auch au die hiesigen Stützen des Karnevals
ladungcn ergangen sind.

— Die Bcwcgnng zugunsten einer Pcnsi - nsocrsich^
rnng der Privatbcamteu aus staatlicher Grundlage fr*
auch tit hiesiger Stadt starke Wurzeln -geschlagen.
sämtlichen hiesigen Privatbeamtcnvereinc haben sichK
vereintem Vorgehen entschlossen und zu Anfang diE
Jahres eine gemeinsame Kommission gebildet , welche st"
das Ziel gesteckt hat, die Erreichung einer staatliche
Pcilsionsvcrsicheruiig der Privatangestellten zu erstreve»-
Tcrartigc Kommissionen und Bereinigungen bestehen* ’
rcits in über 70 Städten unseres deutschen Baterland^-
weitcrc werden noch folge ». Die Notwendigkeit der er-
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strebten Pensionsversicherung wirs ja von allen Seiten
Anerkannt, dieselbe wurde auch schon hinreichend genug
Erörtert und betont. Die Privatbeamten haben ein
gutes Recht auf die Forderung ihrer Versicherung, rech¬
net man dieselben doch zum Kern des staatserhaltenden
Mittelstandes. Auch gehen die Privatbeamten von dem
Munösatzc aus , leben und leben lassen, sie verlangen bei
ihrer Forderung absolut keine Ausnahmestellung , keiner¬
lei Vorrecht vor den übrigen Staatsbürgern , d. h. sie
wollen keine pekuniäre Unterstützung des Staates , sic
verlangen mehr eine moralische. Der Staat , bezw. der
Reichstag soll nur das Gesetz und die Verwaltung geben.
Den bestehenden Penstonsversicherungs -Einrichtungen
soll keine Konkurrenz entstehen, dieselben werden nach
Möglichkeit berücksichtigtwerden . — Die hiesige noch
junge Kommission hat bereits zwei Sitzungen abgehal-
teu. In der letzten derselben waren von 18 eingeladenen
Vereinen 18 erschienen, darunter zwei aus Biebrich und
einer aus Mainz . Der Anschluß etwa noch in Betracht
kommender Vereine und Korporationen ist dringend er¬
wünscht. Die regelmäßigen Sitzungen finden an jedem
zweiten Donnerstag im Monat im „Leseverein", Luisen¬
straße 27, statt. Die Beratungen der Leiden ersten
Sitzungen dienten vorzugsweise dem Zwecke der freien
Aussprache und der Orientierung über den gegenwärti¬
gen Stand der Angelegenheit , sowie dem inneren Aus¬
bau der Kommission. Auch wurde beschlossen, die Reichs¬
tagsfraktionen durch Eingaben zu ersuchen, die von der
konservativen und nationalliberalen Partei , sowie von
dem Zentrum gestellten Anträge , welche ein Eingreifen
der Regierung in dieser Sache fordern , zu unterstützen.
Des ferneren soll die Handelskammer gebeten werden,
ebenfalls Stellung zu der Frage der Pensionsversicherung
der Privatbeamten zu nehmen . Wir können nur wün¬
schen, daß die Bestrebungen der Kommission von gutem
Erfolge begleitet sein werden . Erreichen die Privatbe¬
amten das ihnen vorschwebende Ziel , so kommen wir ein
gutes Stück weiter auf dem Wege der sozialen Gesetz¬
gebung,' dann wird einem mächtig aufstrebenden Stande
eine kräftige Stütze gegeben , deren er dringend bedarf,
«m den wirtschaftlichen Konkurrenzkampf mit Erfolg be¬
stehen zu können.

— Schändung eines Bismarck - Denkmals . Aus
Höchst a. M . berichtet das dortige „Kreisblatt ": Eine
beispiellose Roheit ist in der Nacht zum Sonntag ausge-
sührt worden, indem an der Bismarck -Statue iin Stadt¬
garten beide Sporen und das Portepee abgeschlagen wur¬
den. Bon den ruchlosen Buben , die diese „Heldentat"
vollbrachten, fehlt vorläufig noch jede Spur , aber hoffent¬
lich entgehen sic der Gerechtigkeit nicht. Die Polizei-
verwaltnng hat eine Belohnung von 20g M . auf die Er¬
mittelung des Täters ausgesctzt. Die Bruchstücke wurden
bis auf einen Sporn , der noch fehlt, unweit des Tatortes
gefunden.

— Handelsregister. Das unter der Firma „N. Frank" für
dir Zweigniederlassung Wiesbaden „Albert Frank" bisher als
Zweigniederlassung zur Hauptniederlassung in Mainz geführte
Geschäft zu Wiesbaden wird als selbständigeHauptniederlassung
weitergeführt unter der Firma „Albert Frank".

+, o. Die Sanitätswache wurde gestern mittag vom
Philippsberg ans zu Hülfe gerufen , woselbst der städtische
Taglöhner Martin  von Krämpfen befallen worden
war. M., der schon jahrelang an solchen Anfällen leidet,
wurde von der Wache nach seiner Römerberg 10 belege-
nen Wohnung gebracht. — Gestern nachmittag wurde der
Taglöhner Jakob Gösen  in der Neugasse von einer so
schweren Ohnmacht befallen , daß er sich längere Zeit nicht
wieder zu erheben vermochte und deshalb von der Sani-
tätswache nach den: städtischen Krankenhaus verbracht
wurde.

o . Die Ladendiebe, welche in mehreren Geschäften
die Kassen bestohlen haben, sind jetzt von der Polizei er¬
mittelt und unschädlich gemacht worden . Es sind drei
lunge arbeitsscheue Burschen von hier , welche bei ihren
Diebereien ganz raffiniert und planmäßig zu Werke
swgen. Sie haben erst ausgekundschaftet, welche Waren
w den betreffenden Geschäften aus einem dievenraum
mx  Magazin geholt werden mußten, verlangten bei
Wachster Gelegenheit davon und machten sich, wenn der
Mrkäufer den Rücken wandte , über die Kasse her oder
mOlen auch sonst, was ihnen gerade mitnehmenswert
üschic» und sich leicht verbergen ließ , und verschwanden
Mwit, ehe der 'Ladeninhaber oder dessen Bediensteter
Mruckkehrten.
n die Luft gesetzt wurde gestern abend in der
Elbstraße ein angetrunkener Fuhrknecht, welcher die
^chtêund den Wirt mit offenem Messer bedrohte. Von
,cr 'Ltraßc aus zertrümmerte der Wütende mit der
oaud.die Glasscheibe der Tür und durchschnitt sich hier-
ei hie Pulsader des rechten Armes an zwei Stellen.

AUrde sofort nach dem Paulinenstift gebracht.
r„ ^ "̂ bblatt"-Sammlungcn . Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
6 «ftur die Gedächtniskirchc in Speie r:  von A. Th.
81nr  ? ott  2 M. — Für die Abgebrannten in

l es» n d : von F . M. 3 M.

fehlt die Kenntnis des Allernotwendigsten, was zur Führung
eines Haushaltes gehört. Diese schwere Lücke soll durch Er¬
richtung von Haushaltungskursen,  in welchen die
jungen Mädchen in paffenden Stunden in den Zweigen der Haus¬
haltung unterwiesen werden, ansgcfüllt werden. Der
große Erfolg der bereits bestehenden Dyckcrhofsschen
Haushaltungsschule läßt den Versuch gewiß gerecht¬
fertigt erscheinen. Im Verkehr mit den Behörden usw.
braucht der Arbeiter Rat und Beistand, der ihn aufklärt, ihm
ein notwendiges Gesuch oder Eingabe anfertigt, für diese Zwecke
soll eine A u s k u n f t s ste l I e geschaffen werden, welche an
Sonntagen und sonstigen passenden Stunden den Leuten unent¬
geltlich Rat erteilt , ohne daß sie vorher sich an einen Rechts¬
anwalt wenden müssen oder einen Rechtskonsulentenaufsuchen.

g. Biebrich, 17. Februar . Verhaftet  wurde gestern ein
inngcr Mann, welcher sich feit Sonntag , als Pfarrer maskiert,
in den Wirtschaften hcrnmtricb und Reden und Vorlesungenhielt.
Er wird sich deshalb wegen Gotteslästerung zu verantworten
uffben. — Ferner wurde ein Mann von der Arbeitsstelle in einer
hiesigen Fabrik verhaftet. Aus welchem Grunde, konnte man bis¬
her nicht erfahren.

^ Mainz, 17. Februar . R h c i n p e g e l: 3 m 18 cm gegen
3 m 22 cm an, gestrigen Vormittag.

Sport.
^ L . K. Rhein, nnd Taunnsklub. Trotz beS am vergangenen
Sonntag herrschendenziemlich zweifelhaften Wetters beteiligten
sich an der 7. Wintertour des Rhein- und Taunusklubs nach
Wehen 31 Touristen, darunter 2 Damen. Die Wege nach Wehen
waren gut gangbar und von der Adolfsruhe aus bot sich den Teil¬
nehmern eine überaus klare Aussicht. Im Gasthof „Zur Post"
in Wehe» fanden sich dann noch zwei Klubgeiwssen aus Lange,i-
schwalbach ein, sowie einige Herren aus Wehen. Letztere haben
die Absicht, in Wehen eine» Verein zu gründen, der ähnliche
Zwecke wie der Rhein- und Taunusklub verfolgt nnd sich letzterem
Klub anlehnen will. Dieses Vorhaben wurde lebhaft begrüßt uns
den Wehener Herren in ihren Bestrebungen Unterstützung in Rat
und Tat in Aussicht gestellt. Bei Gesang und humoristischen Vor¬
trägen eilte die Rastzeit nur zu schnell dahin und un> 71/, Uhr
wurde aufgcbrochcn und zu Fuß über die Platte nach Wiesbaden
zurückgckehrt, wo die Touristen um 91/, Uhr eint rasen. Die Ver¬
pflegung im Gasthof „Zur Post" in Wehen war wieder eine ganz
vorzügliche nnd gaben die Teilnehmer der Tour mit lautem Bei¬
fall ihre Anerkennung kund.

Gerrchtssaal.
6. Wiesbaden, 17. Februar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:  Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr AssessorD i l g e r. — Der
23 Jahre alte Taglöhner August K. von B i c b r i ch soll dort im
Jahre 1903 und in nicht rechtsverjährter Zeit in fortgesetzter
Handlung wider den 8 176 III des Strafgesetzbuchs sich vergangen
baden. Die Strafkammer sprach ihn frei. — „Ich bin der
Koch aus Babenhausen ", schrieb im Spätsommer v. I.
der jetzige Musketier Hock ans Frankfurt an einen damals hier
ansässig gewesenen Pfarrer a. D. nnd forderte eine Geldnnter-
stützung, die ihm der Herr längst versprochen habe. Als nichts
kam, fuhr der Hock eines Tages mit dem 1878 geborenen! Bäcker
Friedrich Jakob, den er in eine schmutzige Geschichte eingeweiht
hatte, nach Wiesbaden. Vor der Wohnung des Pfarrers ange¬
kommen, besann sich der H., wie er die Sache am klügsten anifange,
und er fand, daß es gut fei, wenn er den Jakob hinauf schicke zu
seinem „Freund ". Welchen Auftrag er dabet dem Jakob gab, ist
nicht festgestellt. Dieser traf den Pfarrer nicht an und beide
fuhren infolgedessen, ohne etwas ausgerichtet zu haben, »ach
Frankfurt zurück. Am nächsten Tage rückte der Hock zum Militär
ein. Nun betrieb der wegen widernatürlicher Unzucht und
anderen Sachen vorbestrafte Jakob die Sache ans eigene Faust.
Er schrieb an den Pfarrer : „Schicken Sie an mich für den Koch
aus Babenhausen Geld, oder ich blamiere Sie und zeige Sie an."
Der Adressat geriet in große Aufregung, schickte aber 50M. Nach
acht Tagen kam wieder ein Brief : „Der Koch aus Babenhausen
liegt krank bei mir , er ist durch den Verkehr mit Ihnen krank
geworden und wenn Sie nicht schleunigst 200 M. schicken, mutz er
in ein Krankenhaus und dann kommt alles .heraus." Diesen
Brief ließ er von dem Kaufmann Dobler schreiben. Der Pfarrer
geriet nun vollständig aus dem Häuschen, er würde sich wahr¬
scheinlich ein Leids angetan haben, wenn nicht ein vernünftiger
Freund die peinliche Sache sür ihn zu Ende geführt hätte. Dieser
Freund sorgte dafür, daß der Pfarrer in eine Kaltivafferheil-
anstalt kam lin der er sich jetzt noch besindcti nnd benachrichtete die
Frankfurter Polizei von dem Treiben des Erpressers. Als der¬
selbe in der Begleitung Doblers den erbetenen Geldbetrag an der
Post in Empfang nehmen wollte, wurden beide verhaftet. Wegen
Nötigung i» einheitlichem Zusammentreffen mit Betrug und
wegen versuchter Nötigung in einheitlichem Zusammentreffenmit
versuchtem Betrug wurde Jakob zu 2 Jahren Gesäng  -
n i s verurteilt . Dobler erhielt wegen Bcihülfe zu -er versuchten
Erpressung 1 Monat Gefängnis.

* Leipzig, 17. Februar . Das Reichsgericht hat die Revision
des Grafen Pückler und des Stenographen Sck>immelpfeng gegen
das Urteil vom 6. Oktober v. I . verworfen, ebenso die Revision
der Nebenkläger. Es handelte sich seinerzeit um die Aicklage
wegen Aufreizung nnd Beleidigung. Der Prozeß wurde wegen
einer gegen die Juden gerichteten Äampsesrede angestrengt, welche
Graf Pückler über das Thema „Das deutsche Volk am Rande des
Grabes" in Berlin gehalten hatte. Graf Pückler wurde damals
zu 60 M., Schimmelpfeng zu 80 M. Geldstrafe verurteilt.

* Der bekannte Bcleidignngsprezeß -cs Masers Endell wider
den Chefredakteur der „Posener Zeitung", Hans Schack, der am
18. d. M. vor dem Schöffengericht zu Posen stattfinden sollte, ist
auf unbestimmteZeit vertagt worden, da die Gcnehnngung des
Ministers und der Parlamente zwecks Vernehwung einiger nach
Posen geladener Zeugen noch nicht eingetrofsen ist.

* Repelen, 15. Februar . Die Gerichtsverhandlung gegen
Pastor Felke, der seine Heiltätigkeit mit nassem Lehm  beim
zuständigen Medizinalrat nicht angemeldct hatte, ist aus den
23. Februar beim königlichen Amtsgericht in Mörs anberaumt.

in im/ Gebrich, 17- Februar . Um die Wohlfahrtseinrichtungcn
Stadt zu heben und weiter auszubauen, hat sich eine

Herren! aller Berufszweige vereinigt zur Gründung eines
dessen Zwecke und Ziele ledtglich der Bolkswohlfahrt

w iit m en' Dieses Komitee hat nun auf Freitag , den 18, d. M.,
<0„r2,e  s ' ula der Realschule eine Versammlung einberufen, in

äÄut»*1*8* Herrn Dr . Stein vom Frankfurter Verein „Sozialeseinaeleitet lücrhmr. rnrlrfipm h.iä ititrf;
werden soll. Die Verhandlungen werden durch einen Vor-

IMif, V“ *“ ciiir -vertu:
u“eT Gründung des Vereins und seine Satzungen be¬dien wcrd - -

'eg i
fchäim? " eingclcitet werden, welchem das Thema „Die wirt-
sidif tct,c un8  soziale Bedeutung der Arbeitenvohlfahrts-Ein-
tzẑ Aen" zugrunde liegt. Die Errichtung nachstehender Wohl
I.' «i?°̂ u>richtnttgen soll zunächst ins Auge gefaßt werden:
«iilb>» » öffentliche Badeanstalt,  welche dem Arbeiter sür
md» Pfennig die Wohltat eines warmen Bades gestattet. Die
Niniw Fabriken vorhandenen Badeeinrichtungen sind nicht jeder-
Rbein nagäugltch, desgleichen die während der Somniermonate im

»»fgeschlagenen Badeanstalten, welche wegen des hohe»
»enpunktes von der Arbeiterschaftzum größten Teil nicht bc-

tz , werden. ~5otf  Des weiteren wird beabsichtigt, eine öffentliche
S'nii,, 8 * ü * c zu errichten, welche den weit ab von ihrer
U„ wung arbeitenden Fabrikarbeitern , den die Familien das

iiicht bringen können, ein billiges, nahrhaftes warmes
dessen bietet, welches sie im behaglichen Raume ohne Trink-

&tT"3ä oinnehmcn können. Den der Schule entwachsenen Töchtern
istvÄ , Urbevölkerung fehlt es an der Ausbildung in den
»k,l"0letten, welche von der zukünftigen Hausfrau und Mutter
kj, M werden. Um möglichst schnell Geld zu verdienen, gehen
t,»̂ 7sfadchen in die Fabriken oder bilden sich als Nähmädchen
8 Verkäuferinnen aus, treten sic dann spater in die Ehe, dann

Kleine Chronik.
Auszeichnung . Auf der großen Kochkunst- und fach-

gewerblichen Ausstellung des Deutschen Gastwirtc-Ber-
barrdes, verbunden mit Armee -Verpflegung , Volks¬
ernährung und Hygiene , vom 6. bis 14. Februar 1804
zu Berlin , Protektor : Seine Kaiserliche und Königliche
Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reiches und von
Preußen , unter dem Ehrenpräsidium des Oberbürger¬
meisters von Berlin , Herrn Kirschner, wurden die Pro¬
dukte der Sana -Gesellschaft in Eleve — Sana -Butter,
Nuß -Butter „Saum " und Sana -Cakes — wiederum mit
einer Auszeichnung ersten Ranges , dem Fortschrittsprcis
des Deutschen Gasiwirte -Berbandes , ausgezeichnet.

Frühreife Liebe. Wegen eines von den Eltern nicht
gebilligten Liebesverhältnisses versuchte, wie der Ber¬
liner Polizcibericht meldet, die noch die Schule besuchende
13 Jahre alte Stieftochter des Geschäftsreisenden M sich
zu ertränken. Sic sprang am Hectmauu-ttscr kn den
Landwehrkanal, wurde jedoch gerettet und nach dem
Krankenhausc am Urban gebracht.

Recht schreiblnstig waren die Angehörigen des
Marincexpeditionskorps (813 Personen ), die am 21 Ja¬
nuar mit der „Tarmstadt " nach Deutsch-Südwesläfrika
abglngcn . Von der Schisfspvst an Bord der „Darmstadt"

sind, wie die „D . Berk .-Ztg ." mitteilt , beim Marine-
postbureau in Berlin mit dem am 27. Januar in Madeira
abgewiesenen Kartenschlussc 521 Feldpostbriefe, 8762 Feld¬
postkarten und 24 Feldpostanweisungen eingcgangen.
An Feldpostkarten wurden von den Trupepn an einem
Tage 3200 Stück aufgeliefert.

Attackierter Wachtposten. In Münster verletzte der
Posten vor der Jnfanteriekascrnc auf der Bergstraße
einen fremden Mann , der ihn schikanierte und welcher
der mehrmaligen Aufforderung , weiter zu gehen, nicht
Folge leistete, durch einen Bajonettstich so schwer, daß
>der Getroffene dem Krankenhause überwiesen werden
mußte.

Warenhausbrand . Das große Warenhaus Nathan
und Ko. in Zeitz ist Sonntag abgebrannt . Die gesamten
Warenbestände und die Einrichtungen wurden vernichtet.
Der Schaden beträgt über % Million M . Die Ent-
stehungAursache des Feuers ist tmbekannt.

Ei « ganz eigentümlicher Unglücksfall ereignete sich,
wie geschrieben wird , in dem Dorfe Zieslübbc in Mecklen¬
burg . Der Knecht eines Erbpächters sollte Holz zer¬
kleinern und wählte , um gegen den Wind etwas geschützt
zu sein, eine Stelle hinter dem Backofen. Dort war
von einem Obstbaum bis zum andern eine Waschleine
gezogen . Beim Anschlägen blieb die Axt an der Leine
hangen und fiel dem Knecht ans den Kopf, wobei ihur
ein Teil des Schädelknochens zertrümmert wurde.

Totschlag. Am 16. Februar morgens um :A4  Uhr
Erde auf der Kohleninsel ein schwer verwundeter als
alte Frau maskierter Mann aufgefundcn . Der Ver¬
wundete hatte eine den Stirnknochcn durchschneidendc
berl- oder säbelhiebähnliche Wunde und einen Messer¬
stich in der Stirn . Der Mann verstarb einige Stunden
nach der Auffindung . Der Getötete ist nunmehr als
der 40jahrige verheiratete Schneider Franz Johann aus
Zewkam in der Rheinpfalz erkannt. Beraubt wurde
er nicht. Uber die Tat herrscht noch absolutes Dunkel.

Ei » weißer Rabe . Ein cnglisckies Blatt , der „Mor-
ning Leader", berichtet ans Washington, daß das republi¬
kanische Kongreßmitglied , welches in Denver in Colo¬
rado gewählt wurde , zugunsten seines Gegners sein
Mandat nieüergelegt habe unter dem Hinweis daraus,
daß seine Wahl auf rechtswidrigem Weqe zustande ge¬
kommen sei. Im klassischen Lande der Wahlkorruption
cut besonders bemerkenswerter Kato!

Fetzte Nachrichten.
Kvntincntal - Telcgraphen . Kompagnie.
Berlin , 17. Februar . Gestern fand hier eine all¬

gemeine -stark besuchte A r z t e v e r s a m m l u n g statt,
m der laut „B . L.-A." sämtliche Redner auf die hohe
Bedeutung der Beschlüsse der Berlin -BrandenSurgischen
Ärztekammer hinwiesen , durch die eine freiwillige Orga.
nisation der Arzte bei Vertragsabschlüssen mit Behörden
und Krankenkassen in die Wege geleitet werden soll. Es
wurde eine dementsprechende Resolution angenommen.

Depesche nbureau Herold.
, Vcrlin . 17. Februar . Gestern abend waren zum vierten und
letzten Hofbai,  des diesjährigen Winters noch einmal Me

Mitglieder der Hofgesellschaft im königlrchen
Schlosse vereinigt. Der K a l s e r hatte die Uniform des 2 Leid-
§ " 'B-5'Eegiments angelegt. Er begrüßte die Gräfin Bülow

m,&  Ersten und wandte sich dann dem riMche»
führelî e^ um  ihm ein lebhaftes längeres Gespräch zu

^Eek, 17. Februar . Die Karferjacht „Hohenzollern" erhielt
gestern telegraphischen Befehl, für die nunmehr doch stattsinbende
Mr ttelmce reise des Kaisers  die Proviant-Ans.
rüstung zu beenden. In der nächsten Woche verläßt die „Hohen-
Ĥ nrlch" besüwM MW " * ^ 8r°6c
™ 17- Febriia > 10 Offiziere, 155 Unteroffiziere und 900

. lut’ bie ans den IN Cherbourg garnisonierenden Regimentern
entnommen worden sind, gehen auf dem Transportschiff„Chalon"
am 1. Marz nach Saigon nnd Haiphong ab.

\vb. Berlin , 17. Februar . Das „B. T " meldet au»
.-. ott , ngen:  Bei Bursfelde stürzte ein Automobil in
di  e W e f e r . Der Chauffeur ist ertrunken, zweiJnfaffenwurden
gerettet. — Der „B . L.-A." meldet aus München - Glad-

- ?er  Verhaftung eines aus Deutz desertierten
Kürassiers wurden »rer  P o l i z i ft e jt von zahlreichen infolge
des Karnevals maskierte» Personen angegriffen  und er-
heblich verletzt. Der Kürassier stieß auf der Polizeiwache den
unfähig wurde °°r bcn  Unterleib , fu baß dieser dienst.

Berlin . 17. Februar . Der „L.-A." meldet aus N ü r n .
berg:  Der in einer Wollspinnerei beschäftigte 16jährige Lehrling
Rösncr vergütete „ch wegen Entdeckung vieler von ihm verübter
Materialveriintreunngen mit Cnankali. Er starb im Beisein
seines Priilzipals und eines Detektiven. — Das „B. T." meldet
aus L t ra ß b u r g i. E .: Die Witwe Acker in Wauzenau erhielt

gestrigen Iw . Geburtstage ein kaiserliches Geschenk von

UolkswirLschrrstiLches.
Geldmarkt.

S °bruar , mittags 12V, Uhr. Kredit-
Aktien 200, Diskonto-Kommandit 184.10, Staatsbahn 135 25
Lombarden 14 60. Lanrahüttc 223.50, Bochumcr 182.50, ©elfen-

205.-5, Harpencr 191.50. Tendenz: matt auf Tibet
Wiener Börse. 17. Februar . Osterr. Kredit-Aktien 637 50

Staatsbahn -Aktien 835.60, Lombarden 79.50, Markniotcn 117.28.'

Wetterdienst
der Lrmdwirtschastsschule zu Wcilburg.

Bovaussichtlichc Witterung für Don.
n e r s t a g , bcn 18. Februar 1904:
, vorwiegend wolkig , etwas milder , Niederschläge(meist Regensallej. , J 111

Genaueres  durch die Wcilburger Wetterkarten
welche au der Plakattafcl des „Ta-gblatt"-Hauscs, Laug-
gassc 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Brr - n,wörtlicher Redakteur sür Palitil und gseuilletan: ÜB, Schulte «am Brüdl
sür den udrige» redaktionellen Teil : G. Rötherdt : sür die Anzeigen und '

_ . . _ . Reklamen: H. Tornaus : sämtlich in Wierbaden,
Druck und Lcrlag der L. Schellenbergschcn Hof-Buchdruckerei in WieLbadcu.
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: Jb 0.85; 1 fl. holl . = Jb 1.70; 1 skand. Krone
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Zf. Staatspapiere.
3-/2 D. R.-Anl. (abg .) A 102 .50
3-/2 102 .50
3. . 90 .10
3-/2 Pr. c. St.-A. (abg.) » 102 .
3-/2 102 .20
3. . . . . - . 90 .10
4. . Bad. St.-Anl. 104 .75
3-/2 » » (abg.) s. fl. 99 .80
3-/2 100 .60
4. . Bavr. Abl .-Rente s. fl. 103.
3-/2 » E. B. u. A. A. Jt 100 .90
3. . » E. B. Anl. » 90 .50
3-/2 Hamb. St.-Rente »
3-/2 » St.-Anleihe * 100 .50
3. . » » » 88 .50
4. . Gr. Hess . St.-R. *
4. . » » Anl. (v. 99) * 105.
3-/2 100 .30
3. . 88 .40
3. . Sächsische Rente » 89.
4. . Württ. Anl . »
3-/2 » » (abg .) » 101 .25
3-/2 101 .50
3 . » . 90 .50

1,50 Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
U/4 » Anl. von 87 * 41 .70
13/4 , » » 87 (kl.) »
4. . Ital. Rente i. G. Le
4. . » » ult. »
4. . * » lOOOr »
4. . » » kleine »
2,4.
4. . Norw . Anl. v. 1892 Jt —
3-/2 » » » —
3. .
4. . Öst. Goldrente ö. fl. 101 .50
5. . » E. B. c. E. G. sifr. »
5-/4 » St. O. (F. J.) S. » 129 .40
5. .
3. .

» (abg . G. C. L.) »
* Lokalbahn Kr.

—

4. . » Silb.-Rt. Jan. ö. fl.
4V- * » » April * 100 .50
4-/5 » Pap.- » Febr. » 100 .50
4. . » » * Mai »
4. . » Staats- Rente Kr. 100 .10
4-/2 Portug. Tab.-Anl. Jb 101 .30
3. . Neue Portug. S. III Jb 58 .60
5. . Rum. (alt) v. 81—88 JS 98 .10
5. . » von 1892 » 98 .20
5. . » » 1893 » 98 .20
5. . » » 1903 » 98.
4. . » » 1890 *
4. . > * 1891 * 85 .50
4. . » » 1894 » 85 .20
4. . . » 1896 » 85 .20
4. . * * 1898 * 85 .30
4. . Russ. Cons . von 1S80 » 92 .30
4. . » Oold-A. . 1889 »
4. . » » II. * 1890 *
4. . » St.-Rte. v. 1902 » 92 .40
4. . » St.-R. v. 94a.K. Rbl. 91 .50
3-/2 Schw. O. v. 80(abg.) Jb

* » von 1886 »3-/2 99 .30
3-/2 » * » 1890 »
3. .
4. . Serb. amort. v . 1895 » 70 .30
4. .
3-/2

Span. v. 1882(abg .)Pes.
Turk.-Egypt .-Trb. £ 99 .20

4. . > pnv . stfr. v.90 Jt4. . » cons . » »
1. . > conv . Lit. B. Fr. 61 .50
1. . » » c . »
i . . » » D. *
4. . Ung . Gold -R. Jb 99 .40
4. » » (kl.) » 99 .60
3. » Eis . Tor * 84 .20
4. » St. (Kr.) Rt. Kr. 97 .60

s. Arg.i.G.-A.v. l887 Pes.
4V; » » » 1888 Jt 87.
4. » ä. » » 1897 » 78.
6. Chin.St.-A. » 1895 £ 103.
5V » » Jb
5. » » » 1896 £ 95 .00
«>/' » » » 1898 M 36 .60
4.
3-/

Egypt. unific. A. Fr.
» privil. » »

105.

5. Mex. inn . I-IV Pes. 41 .25
5. » äuß. v.99stf . 408£ 101 .60
5. » » 204Or » 100 .80
3. * cons . Pes —

Provinz . u. Städte -Anl.
Rheinpr. XX, XXI 103 .50

do. X, XII—XVI » lOO.
do. XIX » 100 .10
do. XVIII » öß.
do. IX, XI u. XIV » 90 .80

Prov. Posen » 99 .70
Frkf. a. M. L, N u. Q » 99 .50

do. Lit. R (ab«?.) » 99 .60
do. » Sv . 1886 » 99 .60
do. > T » 1891 » 99 .50
do. » U » 1893 »
do. * V * 1896 »
do. » W* 1898 »
do. Str.-B. » 1899 »
do. v . Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do. » 1895 »
do. » 1898 »

Darmstadt von 1891 >
do. v. 1888u. 1894 »
do. » 1879 » 1881 »
do. » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. » 1893 »
do. » 1896 »
do. » 1897 >

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. »

» von 1899 »
Kaiserslauternv. 1891»

do . » 1889»
do . > 1897»

Karlsruhe von 1900 »

101 .20

99 .50
99 .50
99 .50

101 .50

3. .
3. .
3. .
3. .
3V2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/r
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .

3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
3,5
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

Karlsruhe von 1886 Jb)  —
do. » 1889 » j —
do. » 1896 » ! 91 .60
do. » 1897 » 1 91 .20

Kassel (abg.) » 100.
Köln von 1900 » j —
Limburg (abg.) » - •
Ludwigshafen von 1900» 1101 .80

do. von 1890u. 1892 » —
do. » 1896 » 99 .20

Magdeburg von 1S91 » 104 .20
Mainz von 1891 *

do. » 1899 *
do. » 1900 »
do. » 1878u. 1883 »
do. » 1886u. 1888 *
do. (abg.) J. »
do. von 94 *

Mannheim von 1899 » 100 .30
do. * 1900 * 101 .10
do. » 1888 * 99 .60
do. » 1895
do. * 1898

München von 1900
Nürnberg von 1899 *

do. * 99 .30
Pforzheim von 1899

do. (abg.) von 1883 * 98 .50
Wiesbaden von 1900 * 103.

do. * 1901 * 103.
do. (abg.) * 69.
do. von 1887 » 99.
do. » 1891(abg.) » 99.
do. » 1896 » 99.
do. » 1898 * 99.
do. » 1902 » 99.

Worms von 1887/89
do. » 1896
do. * 1892

Würzburg von  1899 _ * 102. 80
Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv.)
do . » 1888 »
do. » 1895 »
do. » 1898 »

Christiania von 1894
Kopenhagen von 1886
Lissabon » 79 .70
Neapel st. gar. Le 100 .60

do. (kleine)
Rom (i. Gold) gr. I * 101 .50
do. II/VIII » 101 .50

Stockholm von 1880 Jb 102.
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö . fl.
do . von 1898 Kr. 100 .80

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. £

Divid.
Vorl. L. Bank -Aktien.
5,47 Dtsche. Reichst).
8-/2 Frankfurter Bank »
5. . Badische Bank R.
0.. 4. . B. f. ind. U. Jb
7. . 7-/2 Berl. Hdls .-Ant. »
3-/2 Berliner Bank »
4. . Breslauer D.-Bk. »
4. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl.

11.. 11.. Deutsche Bank Jb
4. . * Eff. u. W. R.
3. . 4. . » Oen.-Bk. Jb
6.. » Ver.-Bk. *
8.. 8-/2 Disk.-Ges. »
4. . 6. . Dresdener Bank » !
9. . Frankf. H.-Bk. »
7-/2
5-/2 5-/2

» Hyp. C.-V. »
Mitteid. C. B. *

3. . 5. . Natlbk. f. Dtschl. »
49/10 4. . Öst.-U. B. Kr.
4. . Pfälz. Bank Jb
9. . » Hyp .-Bk. »
9 . Pr. B.-C.-B. R.
9. . Rhein. Hyp .-Bk. M

Schaffh. Bank ver. »5. . 5. .
6V2 7. . Wien. B.V. ö . fl.
41/4 Württemb.N.-B.s.fl.
7. . » Ver.-Bk. »
6.. 6-/2 Banque Ottom. Fr.

153 .50
190.
120 .

81 .20
151 .90

91 .50
109.

317 .70
103 .30

99.
135 .80
185.
148 .50
300.
148 .70
114 .50
118 .50
115 .50
104.
189 .50

190.
139 .50
139 .75
113.
146.

Divid.
Vorl. L.
13. .
42/3
3.

15.
13.
7. .

12-/2
9. .
9. .
8. .

14. .
7-/2
7-/2

1) . .
6..
5-/2
6..
6..
6..
5. .
6- /2
8.
4. .
4. .
5. .

26. .

5. .
16..
12..
10..
20 ..
4. .

15. .
5. .

10.
0..
0..
8..

15.
13.
7.

121/2
9. .
9.
8.

7-/2
6. .

13.
6..
5-/2
5. .
6. .

217 .90
80.

Industrie -Aktien.
Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf. Wh. kl.
S. Ibl. (40»/o E.) A

do. 3000r »
Bleist.-Fab. N. »
Brauerei Binding »

Duisburg
Kiel

249 .30
351.
130.
189 .50
175.
179.
136 .30
393 .50
116.
113.
240.
110 .
100 .
103.
106 .50

Eiche
» Henn . Frkf. »
» » Pr. Akt. »
» Kempff »
» Mainz. A.-B. »
» Parkbr. »
» Sonne , 8p. »
» Stern, Obr. »
» Storch, Sp. »
» Tivoli, Stg. »
» Vereinigte »
» Werger, w . »
» Nie ., Hofbr. »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. » 121.

Cem. Heidelb . » 131 .50
» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. .dS
do. 600r »
Ch. Bl. Süd. Br. .

» D. O. u. Sl. S. »
» Fbr. Oldbg . »

do. Qriesh. »
Ch. Fw. Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

» Ult. Fk. V. .
El. Acc. Berlin »
. Anl. Köln »

Cont. Nrnb. »

138 .70
110 .

108 .50
127 .30
433 .50
433 .50
114 .30
293.
159.

356 .50
103.
300 .80
107.
169.

0. . 0. .
Ges. Allg.
Helios Köln

66 .
313.

7. . 7. . Bocn. Bb. u. O. Jt 184 .40
5. . Bud. Eisenw. 109 .60

18. . Conc. Bergb. 313.
16. . 14. . Eschtveiler 237 .50
10 .. Gelsenkirchen 206 .50
10.. 10. . Harpen er * 194.
10 .. Hibemia > 195.
10 .. Kaliw. Aschsl. » 154 .50
10 .. 11. . Laurahütte R.
17. . Westereg . Al. Ji 225 .50
4-/2 do. Pr.-A. 106 .20
0.. Kon. Marienh.
5. . Massen
0.. Obschi. Eisen!. 101.

12.. 12-/2 Riebcck-Mont.
7. . 7. . Ostr. Alp. M. ö. fl. 205.
6V2 5-/2 Oz. Kfl. E. B. u. B. ' —

0.. o. . El. Lahmeyer Jb
3. . 5. . » Licht u. Kr. »
O. . 0. . » Schuckert »
4. . 5. . » Siem. u. H. »
6. . 6-/2 do. Zürich Fr.
4. . Filzfabr. Fulda Jb
9. . 9. . Gas Frankf. »
0. . 0. . Gelsk . Gußst. *
9. . Gum. V. Brl. Ff. *
7. . 7. . Kalk Rh. W. . 1
1-/2 Kupfw. Heddh . » 1
9. . Leclerf. N. Sp. »
5-/3 Löhnb.-Mühle »
O. . Masch. A. Hilp . »
5. . 3. . do. Klein »

17. . Msch. Bielef. D. »
9. . > Fab. u. Schl. *
5. . 7-/2 » Gsm. Deutz *

12-/2 12-/2 » Karlsruher- »
4. . 6. . » Mot. Oberu. »
8.. 8. . * Schp. Frth. »
O. . 0. . . Witten. St. »
5. . 5. . Mehl- u. Br. H. »
6-/2 6-/2 Ölf. Ver. D. »

11 .. 12-/2 Pinself . Nrnb. »
4-/2 Prz. Stg. Wess . *
6. . Schst. Sf. Fulda »

18. . Siem. Glasind. *
0.. O. . Spinn. Lamp. »
3. . » Ettlingen s. fl.
o. . 0. . > u. Bw. Göp . Jb
6.. » Nordd . Jute »
O. . » Westd. » »
8-/2 y. . Tk. Tb. Kg. abg. £
O. . 5. . Verl . Deutsche Jt
0.. O. . » Richter »
5. . » Kölner »
7. . 7. . » StraBburg »
O. . Verz. Eis. Hilg . »

15. . Zellst . Waldh. »
V2 2.. » Ver. Dresd . *

89 .90
108.

99.
137.
134.
100 .
176.

95 .50

93.
177.

48 .50
97.

343.
170 .50
143.
331.
113.
156.
144.

94.
118 .50
215.
111 .50
116 .50
263.

71 .50
101 .70

85.

104 .50

116.

341.
69.

Divid.
Vorl. L. Bcrgwe rks-Aktien.

Vori.dL. Akiv . Transp .- Anst
51/a1
9%
6. .

6-/»
4-/Z

6-/4

Braunschw. Lds. Jt
Ludw. Bexb. s. fl.
Lübeck-Büch. Jb
Marienb. Mlaw. R.
Pfälz. Maxb. s. fl.

» Nordb . »

126.
218.

139.
128 .40

O. . Alle . D. Kleinb. Jt 52.
7. . » Lok.-Str. » 142.
3. . Cass. Str.-B. * 82.
5-/2 5. . Südd. Eis.-G. »
6. . 4-/2 Hamb.-Am.-P. » 108 .40
6. . 0.. Nordd. Lloyd »

do. ult. *
104 .50

6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. 119 .80
5-/2 5. . do . St.-A. v. 1894 * 106.
y-h 52/3 Böhm. Nordb . »

113/7s>°ki Buschtehr. A. »
113/1 11. . do . B. »
63/4 63/4 Lemb. Cz. las». »
53/9 53/9 Ost.-Ung . St.-B. Fr. 137 .10
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) » 14 .80
43/4 43/4 » Nw . Lt. A. ö. fl. 104.
5-/4 5-/4 do. Lit. B.
3/4 3/4 Raab. Öd. Eb. »

4-/21 41/21 Rchb.-Pb. C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
5. . 5.. Ung .-Oallz. I. » —

6% 6V9 Gotthard Fr. _
4-/2 4-/2 Jur.-Spl. Pr. A. »

do. St.-A. »
' -

4. . 4. .
0. . 0. . Jr. Oenusssch . » —

3. . It. Mittel mb. Le
68 . It. Os. Sic. E.-B. .
6. . lt . Mr. (Ad. N.) .
1. . U/s Westsicilianer » 39 .50
5. . 5. Anatol. E.-B. Jb
32/5 33/5 Lux. Pr. Hri. Fr.

5. . Ks. F. Nb. v. 72i. S-ö .fl. ! — 4
4. . do. v. 1887i. Silb. » — 4
4. . Fr. Jos.-B. i. Silb. » — 3
4. . Oal. K. L. B. stf. i.S. » — 4
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .50 4
4. . Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fl. — 3
4. . do . v. 89 » i. G. Jb — 3
4. . do. v. 91 » i. G. .1b — 3
4. . Lb. C.-L stpfl. i.S. ö. fl. 93 . 3
4. . do . stfr. i. Silb. » lOO . 3
4. . Mähr. Grb. v. 95 Kr. 100 .40 3
4. . Gst. Lokb. stf. i. O. Jt 3
5. . » Nwb . sf. i. G. v. 74 » 107 .40 4
3-/2 do. » conv . v. 74 » 02 .10 3
3-/2 do. . v. 1903 Lit. G. . 94 .50 4
5. . do. Lit. A. stf. i. S. ö . fl. 107 .50 4
5. . do. » B. » * 106 .50
5. . do. Süd(Lernt!.) sf. i.O. -tt
4. . do. » 92 .60
2«/io do. Fr. 63 .60
2«/io do. v. 1871 Fr.
5.. do. Stsb. 73/74sf.i.G.X 111 .80
5.. do. Br. R. 72sf . i. G. R. 108.
4. . do. Stsb. 83 sf. i. G. .ä 100 .90
3.. do. 1—8 E. sf. !. G. Fr. 89 .50
3.. do. v. 1885 stf. i. G. *
3. . do. 9 Ein. stf. i. G. > 87 .80
3.. do. (Eg. N.) sf. i. O. »
3.. do. v. 1895 stf. i. G. Jb 83 .30
3.. do. 200er sf. i. O. »
5.. Prag-Dux. sf. i. O. » 106.
3.. do. v. 96 stfr. i. G. » 83 .50
3.. R. Öd. Eb. stf. i. O. » 77.
3. . do. v. 91 stf. i. O. » 75 .20
3. . do. v. 97 stf. i. G. » 74 .75
4. . Rudolfb. stf. i. S. ö . fl. 100 .50
4. . » Salzkg. stf. i. O. A 101 .25
4. . do . 400er stf. i. G. » 101 .25
5.. Ung . Gal sf. i . S. ö . fl. 112.

2,* Ital. stg . 2500er Le 71 .30
2.4 do. 500er »
4. . do. Mittelmeer » 102.
4. . do. 500er »
2,4 Liv. C., D. u. D./2 » 72 .40
4. . Sardin. Sek. » 101 .10
4. . do. (500er) * 101 .10
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 100 .60
4. . do. kleine » 100 .70
4. . do . 91 Gr. » 102 .50
4. . do . kleine »
2,4 Süd.-Ital. A.-H. » 71.
4. . Toscan. Central » 113 .30
5. . Westsizilian. v. 79 Fr. 103 .60
5. . do. v. 80 Le —

4-/2 Iwang. Dombr. Jb
4. . Kosl. W. v. 89 sf. g.  »
4. . Kursk. Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind. Rb. v. 97 » 93.
4. . » von 98 stfr. *
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. » 93.
4. . do. v. 98 stfr. » 93.
4. . Russ. SOdw. (gar.) » 92 .90
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 93.
4. . do . v. 98 stfr. * 92 .90
4. . Wladikawk. gar. * 92 .90
4. . do. v. 95 »
4. . do . v. 97 »
4. . do. v. 98 » 92 .90
5.. Auat. E.-B.-O. i. O. A 101 .75
5.. » » Ser. II » 100 .40
5. . » » 408er » 100 .40
3. . P. E.-B. v. 86 2000er »
3. . do . 400er »
4-/2 do. v . 89 I. Rg. »
4-/- do. v. 89 400er »

do. v . 89 II. Rg. » 49 .90
3. . Salonik-Mon. i. G. » 58 .40
3. do. 4C4er >

Zf. Pr .-Obl . v. Transp .-A.
3V2 Be .-M. E.-B. L. C. A —
4. . Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 » 101.20
3-/2 do . Em. 1 (abg .) » 97.
4-/2 Homb. E.-B. s. fl.
4. . Pfalz. Bx. Mx. Nd. A 102.10
31/2 do. (convert.) » 99 .90
4-/2 Allg . D. Kleinb. A —
4-/2 do. Ser. VIII * —
4-/2 do. » IX »
4. . do . »
4. . do . Ser. 1V- VI »
4. . do . . VII »
4. . Cass. Strassenb. » 99.
4. . D. E.-B.-G. Erkf. S. I » 99 .10
4-/2 do. Ser. II » 102 .60
3>/2 S. E.-B.-G. Darm st. » 95 .50
4. . Böhm. Nb . stf. I. O. A 100 .30
4. . » Wstb. stf. i. S. ö . fl. 100 .60
4. . do . in Oold Jb 102.10
4. . do . von 1895 Kr. 100 .70
4. . Elisabethb. stpf. i. G. Jb 98 .50
4. . do . (kleine) » 93 .50
4. . do . stf. in Gold » 101 .30
4. . do . » (kleine) * 101 .30

d bis auf W

zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/,
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/r
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2

Bay. V.-ß . Münch. A

» B.C.V -B. Nrnb . >

» Hyp. n. W.-Bk. »

Berl. Hypb. abg . 80»/«»
do. » 80°/o»

D. Gr.-Cr. IH u. IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX -
do. VIII »

D. Hyp.-B. Berl. »

101 .70
93 .80

100 .75
101 .50

98 .40
103 .30

98 .40
99 .40
94 .60

103 .30
97.

100 .60
103 .30

97 .30
101 .30

»iiofieo
100 .
101 .
103.
101 .80

97 .70
97 .70
98 .50
99 .80

Eis. B. u . C .-C.-O,
- Com.-Obi.

Fr. H.-B. S. XIV
do. XVI n. XVII
do. XVIII
do. XII u. XIII
do. XV
do. XIX
do. Komm.-Oblig . I

Fr. H.-C.-V. (abg.) . 105 .30
do. 15- 19, 21—25 . 100 .10
do. 27, 37, 39 u. 42 , 100 .60
do. Serie 31 u. 34 » 101 .30
do. S. 35, 36 u. 38 » 100 .10
do. Serie 40 u. 41 » 101 .80
do. S. 28,30,32,33 » 97 .30
do. Serie 29 97 .30

Fr. Lw. C.-B. D.-J. » 99 .30
do. N .-P. » i 99 .30

H. H.-B. S. 141-250 » 100 .30
do. 251-340 » 100 .30
do. 401-420 » 103.
do. 1-45 (abg.) » 96.
do . 46-190 » 95 .70
do. 301-310 » 97

Mein. Hyp .-B. S. II » 100 .30
do. Ser. VI » 100 .30
do. S. VII unk. 1906» 101 .50
do. S.VHIunk . 1911» 103 .80
do. (abg.) - I 97 .76
do. unk. b. 1905 - 1 97 .75

31/2

M. B. C. A. (i. Gr.) II J> 100 .50
* . III 100 .50

, 97.
, (102 .30
, 103 .30

I. , 100.
F. O. H. K. L. » 100.
M.
N.
P.
S
o.

do. Ser
do. unk. b. 1906

Nass . Ldsb. Lit. Q.
do. R.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz. Hyp .-Bank

Pom. Hyp .-A.-B.
do. (Apr.-Okt.)
do. (Jan.-Juli)
do . (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Act.-B.
do. Ser. III

IV
XVII
XVIII
XX

, 100.
100 .
100 .
lOO.

91.
101 .40

98 .60

3-/2

do.
do.
do.
do.
do . »

Pr. C. B. C. A. G. v.90 »
do. von 1899 »

» 86,89,94 »
» 1896 »
» 1901 »
» 1903 »

Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do. von 1887u. 1891 »
do. » 1896 *

Pr. Hp.-A.-B. abg . »
do. a. 8O0/0 abg . »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers -A -G »

do.
do.
do.
do.

101 .40
102 .30
100 .60

96.
100 .90
102 .70

96 .20
96 .80

102 .70
102 .60
104 .60

99 .50
99 .90

100 .10
93 .70

» Pfdb.-B.Hyp.P.

» » Kom.-Obl.
Pr. Ldsch. Centr. Jt
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S. B. C. 30/32, 34u.43 »
do. bis inkl. 8. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I »
do. Serie II »

V *
VI
III »
IV *

W. H.-B. b. 1892 *
do. unk. b. 1908 *

Württ. Hyp.-Bank »
do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 *
do. S. IV-X (abg.) »
do. Serie I u. II »

Dän. L. H. u. W.-B »

do.
do.
do.
do.

Finnl. Hyp.-Ver.
Ital. Nat.-Bk. stf.

100 .
96.

103.
100 .60

97.
~ 100 .20

103.
100 .50
101 .90

©7.90
98.

101 .70
98 .50

101 .20
101 .30
102 .
102 .70

97.

100 .20
103.

99 .40
101 .30

99 .80
100 .
102 .50

99.
99.
91.

Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp.-B. v.l887 Jb
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.O.S.2 »
Schw. R. H. B. v. 78 JL

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U . L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö . fl.
do . Ser. I. v. 1897 Kr.

103 .20

100 .50

98 .60
99.

99.

97 .50

98 .60

Zf.Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*.
4-/2*
4-/2*
6*.
3*.
5*.
4 ' .
3-/2*
5. .
6. .
4*.

4 -/2*
4* .
5*.
6*.
3*.
6f.
5*.
4 -/2*
5 *.
4 *.
5*.
4*.
4*.
6*.
5*.
4-/2*
5*
6*
b*
6*
5*
5*

lirunsw . u. West. 1M. ! 93.
Calif. Pacific I. Mtg. 104.

do . IIM.  Ctr. Gar. 102.
do. III Mtg. 101 .20
do.

Calif. u. Oregon IM . 111 .50
Centr. Pacif I Ref. M. 99 .70

do . Mtg. 84 .20
Chic. Burl. Qn. Q. D.)
do . Milw. St.P. (F.D.)
do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do. 98 .40
Honst , u. Texas I M. 110 .80
Louisv . u. Nashv. I M. 121

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do. IV »
North . Pac. Prior. L. 102 .90
Oregon u. Calif. I. M. 101 .70

» Railr. Nav. Cons. 98 .60
Pac. of Missouri I M. 103 .20
do. cons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg. ! —
Pittsb. Cinc. Ch. St. L. j —
San Fr. u. Nrth. P. IM. -
South. Pac. S. A. I M. 102.

do. S. B. I Mtg. ,102 .50
do . I Mtg. j103 .80
do . cons. I Mtg. 108 .40

Stockt. CooperCtr. O. 100 .10

. St. Ls. Frc. M. W. Div.

. St. Louis Wich . u. W.
. Union Pacific I Mtg.
. West . N.-Y. u. P. I M.

» Gen. M. Bds. u. C.
» (Income-Bds.)

* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

nT!’

zf . Versch . Obligationen.
Bank f. industr. Untn. Jb\ 97.4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
5.
4.
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4
4. .
3-/2
4-/2
4-/2
3-/2
4. .
4. .
4.
4. .
4-/2
4.
4.
3-/2

105.
100 .
100 .20
102 .90
101 .
105.
104 .80
105 .80

112 .
100 .

97.
103.

99 .80
103 .50
101 .40
102 .

Orient. Eisenb. » 92 .90
Brauerei Binding » {101.

do. Essighaus
do. Nicolay Han.
do. Kempff (abg.)
do. Storch Speyer
do . Werger

Buderus Eisenwerk
Cementfabrik Karlst.
Cementw. Heidelberg
Ch. B. A. u. Sodafabr.

» Fabr. Griesheim E.
» Farbwerke Höchst
» lnd . Mannheim

Dortmunder Union
Esb.-B. Frankfurta. M.

do.
Eisenbahn-Renten-Bk.

do.
El. Allg . G.-Ob. S. 4

do. Serie I-III
Bk. f. elektr.Unt.Zürich
El.G. f. elektr. U. Berlin
do. Frankfurt a. M.
do. Helios » { 80 .50
do. »
do . Ges . Lahmeyer » 97 .70
do. Lichtu . Kr. Berlin » 103 .90
do . Schuckert » 100.
do . Siemens &Halske » 104 .60
do. Cont. Nürnberg » 89 .70
do. Werke Berlin » 103 .90
do. » » 101 .80

Kaliw. Aschersleben H.
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B.
LÖlinb. Mühle » 105 .50
Österr. Alp. M. i. G. » 106.
Palmengart. Frkf. a. M. » 96 .30
Rh. Met. Düsseldorf » 81 .50
Ung . Lok.-E.-B. Kr. 98.

do . Serie II. Jt  98.
Ver. D. Ölfabriken » — '

» Ultr. Fw. Levk. » -
» » » 101 .

Westd . J. Sp. u. W. * 96.
Zool . G. Frkf. a. M. » 97.

Zf.
4. .
4. .
5. .
3-/2
3-/2
3. .
3-/2
3-/2
3. .
4. .
4%
3-/5
4. .
3. .
5. .
5. .
2 -/2
2 -/2
3
3. .

Verz . Loose.
Bad. Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Reg . ö. fl.
Goth. Pr. I. R.

» . II.
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad. C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr.-Obl. R.
Np . ab. unab. 80 G. Le
Oesterr. L. v. 1854 ö. fl.

do . > v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R.
Rliss.  v . 1864a. Kr. Rbl.
do . v . 1866a. Kr. »

Rb.-Or.-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk. (p. St. i . Mk.) Fr.
do. Ult . do . Fr.

In Pro«.
145 .90
168 .90

123 .20

103 .10
136.

49 .80
135 .10

152 .30
130 .40

250.

SG,

Zf. Unverz . Loose . p.st.i.A
fl. 7 -
fl. 7

Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Pinländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger

Stel

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150

Le 45
» 10

s. fl. 7
Fr. 10
fl. 100

Neuchäi
Oesterr. v. 1864

do. v. 1858ö . fl. 100
Pappenheini s. fl. 7
Ung . Staats!. ö . fi. 100
Venetianer Le 30

147.

39 .90
436.

40.

Geidsorten.
Münz-Duk. i. G. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan. Noten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U . N . p. 100 Kr.
Schweiz . N . p. lOOFr.

Brief. |

20 .49
16 .28

4 .19

2800
2804
82 .80

Geld.

20 .45
10.24

4.16

2790

80 .80

4.20

4.19
81 .25
20 .51
81 .45

169 .60
81 -1°
85 .30
81 .10

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . . .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.) . «
Paris.
Schweiz . Bankplätze . • «
St. Petersburg . . . .
Triest . -
Wien.

do. • • • • • • • ■

In Mark.
Kurze Sicht. 2>/2—3 Monate.

. fl. 100 169 .60
. Fr. 160 81 .25 - KO/fl
Lire 100 80 .80

. Lstr. 1 20 .505

. Ps. 100 —
. D. 100 39/J. Fr. 100 81 .45
. Fr. 100 81 .05
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100 85 .30
Kr. m. S. — ~ —-

Deutscher3#l». Reiehsaiileihe und Prenssisehen UV». Consols
zum Tageskurse franco Courtage.

Carl Kalb Nohn Nachfolger,
Wilhelmstrasse 9, Ecke  Wilhelmsplatz.
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Kücfers b erg & L) arf 1
—- 9 Marktstratze9

bieten die

größte Rüster-Auswahl und billigsten Preise

Restbeständew$zu4 genfternIReijenmster.ca.,5V Lmtr. lang.
im Preise bebeutend reducirt. per Stück 50 Pfg.

Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster.

Gardinen.

Kriegerverein

feriöiiifl-AllkNRMll.
C . B.

Samstag , de» 2t». Februar d. I .,
Abends 9 Uhr:

ZW-Generiil-VersmililMs
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht des
Präsidenten; 2. Geschäftsbericht des Kassirers;
3. Wahl der Rechnungsprüfer; 4. Neuwahl
des Vorstandes, des Ehrengerichts, der Ver¬
trauensmänner und der Abgeordneten zum
Kreis- Krieger-Verband Wiesbaden- Stadt;

Sonstiges. L'422
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

._ Der Vorstand.

Kinderwagen — Kinderstühle — Sportwagen

Unter Garantie für reines Wcindestillat.

Elsässer Cognac,
Senau nach der Cliarente >fflethod«
ans gesunden , -wegen ihrer Billigkeit
5® hierzu vorzüglich eignenden Elsässer
skaudweinen gebrannt , ausgezeichnet,orAHem durch

»Reinheit, Milde und Bouquet“.
, ®.ip  Analysen des chemischen » .

Ischen Ifntcrsuchiings ■imtes in
hftliurg sind die Analysen des

j . . ^ ts -Chemikers von OliereIsass,
H- i,n  Original vorliegen , halsen

* wiederholt bestätigt.
I, lauten auf : Vollständige 1 Is wesen -

von Enseläl , Methylalkohol.
tnrl Hupfer , Blausäure oder

eren schädlichen Substanzen.
j,;.. 8r®ell>e schreibt weiter: ..Was die
iip Ester an belangt , so haben

hognacs dieselben s| ssalitativess
, sn' rf ' ° nen  Begehen n ie «-iss <’ogssac
taho **an ®8sischer Abkunft . Insbesondere« * “le Cognacs in allen ihren Bestand

®‘le n gleiche Besnl tate gegeben , wie
deren äChtfrailZÖS . Abkunft mit

kriselt nachgewiesen ist.
* 7*-Ltr.-Fl. Mk. 1.70, " a-Ltr.-Fl. 0.90

2.- , ' . „ 1.10
2.50, . , 1.30
3.- , „ „ 1-60

>!-*
***

3.50, 1.80*e*clnal ; ;
Medici'6 .Ôgnae -Oestillerie garantirt , dass der
4eutS(,,nal 'C°gna,c genau nach Vorschriften des

; “en Arzneigesetzbuches gebrannt ist. 396

Wilh. Heinr. Birck,
* Adelheid - sind Wranienstrasse.

Pccialgeschäft fiir»Spirituosenu.Wcine.
Bezirks -Telephon V » . 31 « .

t(i Ballblumen,
"55"«r«n, blutne MaSkeublumen.

H*‘ Blumengeschäft B . V. Santen,
8 . Manrmu - stratze v.

H. kaufen Sie gut und billigst bei
Groash. Luxemb.

I Grossf. Russ.

Galanterie- und Spielwaaren,
13 Ellenbogengasse 13.

Reparaturen in eigener Werkstätte.
Aufziehen von Gummireifen. — Verdecke, Räder,

Gardinen, sowie alle Wagentheile einzeln.

Zucker-«.Brost-Abschlag
Würfelzucker per Pfd . 22 Pf ., Weiszbrod 39 Pf.
Gest . Zucker per Pfd. 21 Pf ., Schwarzbrod 37 Pf.
Täglich frisch- Brödchen 4 St . 10 Pf.
Marmelade » und Zwetscheumus , um zu räumen, per Pfd. 20 Pf.
Kaffee» trotz der Hobe», Aufschlags, garantirt rein, per Pfd . 80, 85, 90, 95, 100 Pf . u böber
Meist per Pfd . 13. 15. 17, 18 Pf . per Pfd . * ’ 9 ’
ff. Kaiser -Anszugmehl per Pfd . 20 und 22 Pf.
Getr . Zwetfchen per Pfd. 15, 18. 20 und 25 Pf.
ff. Katharinen -Pflaumen per Pfd . 40 Pf.
Gemischtes Obst per Pfd . von 20 Pf . au.
Snppennndeln per Pfd. 18. 22. 25. 30 und 36 Pf.
.Hausmacher - u . Eiernudeln per Pfd . 26. 30, 36 und 40 Pf.
Maccaroni in Packeten per Pfd . 35 Pf.
ff. dito in Ia Hartgrieswaare per Pfd . 45 und 50 Pf.
dito lose per Pfd. 33 Pf.

Karl Kirchner.
Telephon 2165 . — Wellritzstrake» Ecke Hellmundstrake.

la Brannscliweipr Cervelat
prd . Ulk. i .io,

Göttinger Schwartemagen

303

Pfd . 80 Pf . .

Frankfurter2 Stllek 25 Pf.,
Sardellen Pfd. 95 Pf.

offerirt alles gegen Rabattkarte im 886
Altstadt -Consnin,

31 TCetzgergtisse 31.

GllSgiüWrkWfe..Auer"45 M.
dg. ..Maria"30 ,.
stv. Wader 20

empfiehlt

Richard Seyb,
8l()ciitflrnfjc «2.

u
257

Süstsr«chte-8ager
Schillerplatz 3 , im Hofe rechts.

Frisch angekommen: Prima siifle Valencia -»
Messtna - und Blut -Orange « , Mandarine « ,
Citronen , Zeigen , Lllmcria - Trauben,
Datteln , Winter -Malta -Kartoffeln.

Huri TSutls.

Gelegenheitskauf!
_ dtir für die nächsten Tage!

Papageien
Blaustiru . Amazone Bahia . fingerzahm

Mk . 82 .50.
Käfig dazu von Mk. 7.— an,

Japan . Mövchen Mk . 4,50 pro Paar
und Käfige in allergrösster Auswahl empfehlen

Scheibe &  Co .,
Zoologisches Specialgeschäft, Sämereien und

Vogelfuttercrosshandlung,
«6Fr | edric !»»tr . 4 « . »»alle il . liaseme.

l &asirmesser u. Zubehör,
erstes Solinger Fabrikat, empfiehlt

F . Ullrich , Mauritiusstrasse 3.
Schleifen gut und billig.

Schönes weißes Kalbfleisch,
das Pfund zu 70, 80 ». 90 Pf . empfiehlt

Jk Ulrich , Friedlichst,-. 11. Tel. 2020.

Zu Familien-Fcstlichkeiten
und Gesellschaftenempfehle

ich die beliebten

MW-Autamtkn
(5 Ltr. >,. 10 Ltr. Inhal «)
mit hiesigen und aus¬

wärtigen Bieren.

M.Rnlil,
Tel. 2888.

I
_  d _ Oft.

Pflege Pein Haar  mit Capto -€ oi»a!

Regen -Mäntel
und Pelerinen,

bestes engl . Fabrikat , für Herren und Damen,
von Mk . 3. — an,

Oeljacken,
mit und ohne Aermel, für Kutscher. Fuhrleute

und Arbeiter, von Mk . 5 .50 an,

Gummischuhe,
bestes amerikan , u. deutsches Fabrikat,
sowie ächte Petersburger zu Ortginal-

Fabri (. preisen empfiehlt 3215

P . A.
Taunusstrasse 2.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

esssSP «ssssf
Königlicher Hotspedttour

etfcenmaycp
Ille Verpackungs - .Ubtheilung

für Eracht - und Eilgllter

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spieael.Figuren,
Lüstres , Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiers etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versickern gegen

Transportgefalir.
Ueilikisten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 2671
Bürean: 21 Bheinstrasse.

xx
xx
x
xxxxxx
x
X

X
X
X
X
X
X
X
X
X

XXXXXXXXXXX XX xxxxxxxx
Kinderwagen , Sportwagen,

Kinderstühle,
große Auswahl im Lagerhaus, keine Ladenmiethe.

Kindertische, Kiuderpnlte,
Triumph-, Brillant-, Cos»
niasftühle, praktische Haus-
haltungsiachen.Schwämme.
Fensterleder. Etagöxe, Putz-
und Wichskasten, samint-
liche Scheuerartikel. Sand-

- - und Leiterwagen in seder
Große billig. Billige Schulranzen , sehr dauer-
hafte Aiisführnng.

Gummirnder werde» aufgezogen.
Auf Kinderwagen gebe ich 10-/- Rabatt, rnn

5» räumen. Es lohnt sich, di- Einkäufe hier
zu machen. ZgA

.Al*
Saalgasse 10.

Alexi,
Telephon 2658.

35 Pf . Cabliau i. AuSich». 40 n. 45 Pf.
40 Pf . Große frische Schellfische 45 Pf.

Telef. 125. ,s . ScllUal ) , Grabenstr. 3.
6 Pf . Große frische Rodeßbücklinge,

10 Si . 50 Pf . 412 „
<̂' roße Auswahl in Blntorangen, Gem. Ödst.
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Zur ConfinnatUw
schwarzen. wisse

Stoffe
in grosser Hwswahl

gamma » »  20 . 3 . XcHZ . LsW « 20.
- - tfbn> 4 lunlto Antt 4.A.l'
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Kaioer - Panorama.
. i
- « n.

Jede Woche iwel mene Beioen.
Ausgestellt vom 14. bis 20. Februar 1904:

Serie I : Sliailgllili lMtl MMMK.
Serie ii : Zweite Reise LN der schönen Donau.

Eine Heise 80 Pf. Beide Reisen 45 Pf
Kinder: Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 2o Pf.

Abonnement.

so lange Vorrath reicht.

1li  Dose Carotten . . . .
V2/l

’/l
l/l
*/!
Vi
J/l
Vl
2/l
Vi
J/l

Erbsen m. Carotten
Junge Erbsen .
Petits Pois, extra fein
Stangen-Spargel
Brech-Spargel .
Junge Kohlrabi

Jltf  H
—.40
—.70
—.55
—.55

1—
—.95
—.70
—.48
—.80
—.55
—.60

Verein Frauenbildung — Frauenstudium.
Lehrerinnen -Verein für Nassau.

Donnerstag . den 18 . Februar . Nachmittag . « Uhr , in der Aula der
Höheren Mädchenschule (Eingang Mühlgasee):

Geffentliclier Vortrag in französischer Sprache
von Madame Charlotte Rtbonl aus Genf:

„Le feminisme dans la litterature moderne .“
Für Mitglieder der beiden Vereine 50 Pf., für Nichtmitgliedeî l pM̂ orstHIld> F44Ü 1

«»{itluclie Anstalt

Const . Höllll (Inh. Carl Krieger),
Wiesbaden, Langgasse 5. 1

Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks
genauer Bestimmung der Gläsernummer

„kontenlos ***
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. vr.
Reparaturen prompt und billig.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum, sowie meiner werten Nachborschaft die ergebene Mitteilung, daß ich

L Saalgasse 3 -ss -L-
ein

Zriseur-Geschäst
eröffnet habe. Aufmerksame, reinlicheu. reelle Bedienung zusichernd, bitte ich hoff, um geneigten Zuspruch.

Achtungsvoll Otto

Wenn Sie einen schönen lieblichen
angenehmen Thee trinken wollen, probiren
Sie bitte miRotli’s Familien-Thee.
hochfeine Souchong- Mischung, */* Pfund
75 Pf. lba

J. NI. Roth Weht .,
Grosse Burgstrasse 4. Telefon No. 297.

„ Sellerie .
Spinat . . . .

J. M. Roth Nchf.,
Mk- 4 Gr . Burgstr . 4 . - pi I

Telefon 297. 344 |

Gebrannter taflet
Mii. 65M. Vis1.50 Md..

Wllifchilidcr MV. 20 mV 28M
DeWeiMSW. 20 mV 25M.,
KMötM 30. 35 mV 40 M.
KlhueiMml! MV. 45„. 50 M.

alles mit Radatttarte im 885

Altstadt - Consum,
St . Mestaergaffe 31

Geflügelzucht.
Täglich zu haben

Trink-Eier

Wilhelm Reitz,
22 Marktstrasse 22,

Goldene Dedallle
Wiesbaden 1896,

Teleplion 89 fl,

empfiehlt in reicher Auswahl und bekannt guten Qualitäten:

Leinen, Halbleinen, Cretonnes, Madapolam
in allen Breiten.

Handtücher, abgepasst und am Stück.
Badelaken.

Tafeltücher, Tischtücher und Servietten
in allen Preislagen.

Tisch- und Bettdecken, weiss und farbig.
Farbige Tischzeuge.

Bettdamaste, und  WÄ -eit.
Steppdecken. Wollene Geulten.

Fertige Wäsche,
sowie Anfertigung derselben unter (.iarant •«*.

Uebernahme ganzer Ausstattungen.

885

Pr . Riugapsei
per Pfd. 4« , 60 und 8 « Pf.,

Getr . Pflaumen
per Pfo. 3 « , 32 , 4 « Pf.,

Calis. Pflaumen
per Pfd. 50 , 60 und 80 Pf.,

Calis . Aprikosen
per Pfd. 65 , 80 , 100 Pf., _

Gemischtes Obst
per Pfd. 40 und 60 Pf.

empfiehlt ^
Chi *. ECeipei *»

_ Webergafse 34 ._ _

Zahnbürsten
mit «arantie tiir Haltbarkeit.

In jeder ftriiate . Ausstattung
und Preislage vorrätig.

Die Borsten sämtlicher von mir in
den Handel gebrachten Zahnbürsten sind
nach einem besonderen rationellen ver¬
fahren desinfizirt und gereinigt, woduic
in hygienisch - sanitärer Beziehung jea
Garantie geboten wird.

Xassovla -Drogerie
Chr . Tauber,

I4ircl »gf« s*c ö . Telephon 717.

Hobel und HobelbänTe
kauft man billigst bei tll

A. Baer&Co., Wel  TI

Arndtstrahe8, P . rechts.
ans

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

per 1. April empfehle l>illig «4 in
vorzüglichen alten ab ({ela (ferten
Uualitiiten:

Cognacs, fi*nzti?-und ie"t8ci1’
Arac und Rum,
ganz alte ^ 01 ^ 61116 (15- 20 iähr ),
Madeira, Marsala etc., ganz alte Hot
weine (83er Assmannshäuser,86er Affen
taler ), Bordeaux . Seht , InUSre
aller Art. — Ferner sehr billig:

Konserven,
sowie alle sonstigen Artikel der Branche.

Billige Gelegenheit, auch für Wioder-
vorkäufer.

Ad . Wirth Nackt . ,
grr . ! .nU |iu ».

Ecke Rheinstrasse und Kirohgasse.

Erstes

FlMbsmterKonsMhM
Adam Schneider,

Hauptgeschäft - £ iUfllC;
Wellritzstratze3», Nero,traue 1«,

empfiehlt in bekannten nur besten Qualitäten
Sauerkraut .b -r Pfund 6 Ps.
nagnum bonnm . . . „ Kumpf „
Zucker, egale WUriel. Pfund 21 ..

„ sst. gemahlen . . , „ . ^
Schweine -Lchmalz» gar. rein „ 48
Rüvöl , beste Qual. . . per L-choppen 26

Kernseife , weih
„ bellgclb.

Schmierseife , weih
„ dunkel

Mischobst . . . .
Schnittbohnen

Alle übrigen Eolonialwaare » entsprechend billig

. per Pfund 23 Pf
- . . « "

" " IS. ". . 15 „
. 40. 80. 25 „

2-Pf »»d-Dose 29

Trotz de, einaetretenrn Aufschlag, bleiben meine-ingefllhrl-nund -̂ ächrtmKaffee.Qual,taten.yitigen günstige» Einkauf nod) groge Posten gestLcrr. ^ c,ouoci»dieselbe», da ich durch rechtzeitigen.
empfthIcurwertUe Qualitäten sind und) wie vor

Gebrannte Kaffees «5, «0, 0», 100, 120, 140 Pf.
per Pfund.

Feuer-, snir.z'
und einbruch¬

sichere
Panzerkasse«

von ,
8. J. Arnheim,

Berlin.
Alleinverka"’

durch , ?

Fritz Melsbach
Wiesbaden,

Oran ien̂ fi  ™
Wegen Aufgabe nieineS <1- _

Geschältes verkaufe ver Ende März incuieLade»-Ei»richtm>g,
ganz oder getbeilt. ferner Flasdiengeitelle in (ll,
und Holz, Kellereimaschinen, eine grotz-
marquise, Emmeriäicr Kugelkaffccbrenner,
karren« tandiässerk. billigst.

Ad . Wlrlli Aacltf . 0-"r . I » » I"
Rdeinitr. 45, Ecke Rirchgaste.

Holl. Bollhäringe
«>,e,V>!ih»

«5. « . 14eiper , Kirchggsic 52.
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Deutscher Reichstag.
Tic deutsche Kurist in St . Louis und die Sezession.

Berlin , 16. Februar.
In der fortgesetzten Beratung des Etats des Innern,

Position „Beteiligung des Reiches an der Weltaus¬
stellung in St . Louis " , führt

. Abg. Singer iSoz .s aus : Hat Herr Spahn fitr das
Zentrum gesprochen? Unvergessen ist doch noch die Ab¬
lehnung der 100 0(X) M . für Kunstzwecke durch das bäue¬
rische Zentrum . Warum hat die Sezession solchen An¬
fang im Volke gefunden ? Weil sie das Volksleben so
darstcllt, wie es wirklich ist, auch Not und Elend.
Das ist aber auch der Grund , weshalb hochvermögendc
Stellen der Sezession gegnerisch gegenüberstehen . Daß
Herr von Werner nach Hamburg geschickt wurde , um der
Jury beratend zur Seite zu stehen, was die Jury nicht
erbeten hatte , mußte das Mißtrauen der Künstlerschaft
verstärken. Die Sezession ist ja aus kaiserlichem Munde
als Rinnsteinkun  st gekennzeichnet, ' cs liegt nahe,
-aß die maßgebende Stelle für die Auswahl der Gemälde
für St . Louis sich beeinflussen läßt . Man kann öle Kunst
nicht reglementieren , man kann sie nicht einexerzieren,
man kann nicht, und wenn man noch so ideal veranlagt
ist, bestimmen, daß eine bestimmte Kunstrichtung „ die
Kunst" ist. Es gibt keine offizielle Kunst , und das
Deutsche Reich hat die Pflicht , dafür zu sorgen , roß die
Mittel der Gesamtheit nicht für eine einseitige Richtung
verwendet werden . Auch hier ist der Ausdruck des per¬
sönlichen Regiments : „Meine " Schauspieler , „meine"
Künstler. Es ist eben berlinisch gesprochen : Die ganze
Richtung patzt uns nicht ! Man ist ja schließlich etwas zur
Besinnung gekommen und hat , nachdem die Sezession cs
abgelehnt hat , sich an der Jury in hoffnungsloser Minder¬
heit zu beteiligen , hervorragende sezesstonistische Bilder
aus den Museen für St . Louis ausgesucht ; aber einen
Markt schafft man für die deutsche Kunst dadurch nicht.
Diese Debatte wird dem Staatssekretär es hoffentlich
zum Bewußtsein bringen , daß die Rcichsregierung von
der Kunst die Hände zn lassen hat . Eine Regierung ist
lein Kunstareopag . Der deutsche Künstlerbund in Wei¬
mar ist ja trotz der Mission des preußischen Kultus¬
ministers zustande gekommen . Wir fordern mit
vr . Spahn , daß nunmehr die öffentlichen Mittel gleich¬
mäßig Verwendet werden, ' sonst wird der Reichstag cs
überhaupt ablehnen , weitere Mittel für diese Zwecke zur
Verfügung zu stellen. Die Art , mit der eine bestimmte
offizielle Persönlichkeit gegen die Sezession ausgetreten
ist, hindert nicht die Zustimmung des Volkes.

Abg. Henning lkons.j gibt zu , daß bei der Auswahl
>cr Kunstobjekte für St . Louis nicht ganz korrekt ver¬
fahren sei. Redner tritt verschiedenen Bemerkungen
Tingers entgegen und sagt : Die Höhe der Kunst sei meist
m wesentlichen mit Hülfe der Höfe erreicht . In der Be¬

geisterung des Publikums für die Sezession sei übrigens
schon eine Ernüchterung eingetreten . Einseitigkeit und
übertriebener Individualismus seien die Kennzeichen
der sezessionistischcn Richtung.

Staatssekretär o. Posadowsky sagt : Ich kann für
mich persönlich erklären , daß niemand so kühl wie ich
dem Streite der Kunstrichtungen gegenübersteht . Was
entschieden abstoßend wirkt , ist vielleicht ebenso schlimm
als hohle Konvention . Die Sezession scheint mir schon
manche Extravaganzen abgestotzen zn haben , auch die
Alten haben von der Sezession gelernt . Die strengen
Sezessionisten sagen , die anderen könnten nicht sehen,
die anderen sagen , die Sezessionisten könnten nicht malen.
Tie Sezession will keine Schule , sondern nur Individua¬
lität gelten lassen. Die Sezession ist im Prinzip nicht
von St . Louis ausgeschlossen . Der verfügbare Raum
sollte nicht nach der Elle gemessen verteilt werden . Man
wollte zuerst die Güte der Bilder allein ausschlaggebend
sein lassen. Die lokalen Kunstgenossenschaften wehrten
sich aber dagegen . Den lokalen Komitees wurde anheim
gegeben , sezessionistische Bilder im Prinzipc nicht zu¬
rückzuweisen . Trotzdem kam es zum offenen Bruch,
auch nachdem eine Zentraljury eingesetzt war , von sechs
Künstlern der alten und sechs der neuen Richtung.
Warum unterwarfen sich die Sezessionisten nicht dieser
Jury ? Nicht, weil man fürchtete , majorisiert zu werden,
sondern weil man die Alten überhaupt nicht richten
lassen wollte . War St . Louis der Ort , diesen Kampf
der Geister auszutragen ? Hatte die Rcichsregierung
Veranlassung , einzugreifen ? Die Sezessionisten wollen
nicht das gleiche Stimmrecht aller , wie in der alten Kunst¬
genossenschaft, sie wollen mehr . Das Deutsche Reich muß
draußen einheitlich auftreten . Es wäre nicht richtig ge¬
wesen, eine Anzahl Säle der einen und eine Anzahl
der anderen Richtung zu geben . Diese Sezessionisten
konnten ausstellen , ohne Furcht , majorisiert zu werden.
Unter den verbündeten Regierungen herrschten freilich
verschiedene Meinungen , aber bei der Kürze der Zeit
war es nicht tunlich , etwas an der Sache zu ändern.
Die Sezession ist nicht ausgeschlossen, sie hat sich selbst
ausgeschlossen.

Abg . Graf Oriola lnat .-lib .j : Die Stellungnahme
der Regierungen in der Kunstfragc ist eine sehr unglück¬
liche. Die Sezession hat unserer Kunst neue Ziele ge¬
steckt. Liebermann ist ein großer Künstler , und der
Franzose Manet war ein Vorbild für die deutsche Kunst.
Niemand , stände er noch so hoch im Reiche, kann der
Kunst gebieten , andere Wege einzuschlagen . Die Kunst
soll frei lein , sie darf aber nicht frech werden , ekler Sinn¬
lichkeit dienen , die Autorität untergraben und dem Volke
seine Ideale nehmen . Redner spricht der Kunstgeuossen-
schaft die Befähigung ab , Ausstellungen zu arrangieren,
und protestiert besonders gegen die Äußerungen Anton
von Werners über die Sezessionisten . Die Sezessionisten
hätten nicht das Vertrauen gehabt , daß bei einer von

der Kunstgenossenschaft veranstalteten Ausstellung die
moderne Richtung angemessen zur Geltung komme. Die
Kunstausstellung in St . Louis sei eine Blamage und
dafür seien die Berliner Sektion der Kunstgenossenschaft
nnd Anton von Werner verantwortlich zu machen.
Redner schließt, der Reichstag könne der Regierung
künftig keine Mittel mehr bewilligen , wenn sie zur För¬
derung einseitiger Kunstrichtung verwendet würden.
Auch die Kunstindustrie sei in Mitleidenschaft gezogen.

Geheimrat Richter , seinerzeit Reichskommissar für
die Pariser Weltausstellung , verteidigt sein Verfahren
bei der damaligen Ausstellung gegen die Angriffe , die
der Vorredner im Verlauf seiner Rede ausgesprochen hat.

Abg . Müller -Meiningen (fretf . Volksp .) bezeichnet
die heutige Erklärung des Staatssekretärs -Grafen Posa¬
dowsky als eine sehr gequälte . Graf Posadowsky sei der
reine Prügelknabe.

Vizepräsident Graf Stvlbcrg ersucht, solche Ausdrücke
zu vermeiden.

Abg . Müller sfortfahreudj : Graf Posadowsky sei,
wie sonst auch vielfach , auch in dieser Sache das arme
Opferlamm (Heiterkeit ). Die schnöde Behandlung des
Künstlerbunbes sei zuvückzuführeu auf die Anti¬
föderation der Kabinettsregierung . Hervorragende
Künstler seien wie Schuljungen behandelt worden . Ein
Mann könne nun einmal wicht alles , er könne nicht
überall sein volo . sic jubeo " durchsetzen. Nur ein
Banause erster Güte könne behaupten , Thoma , Stuck
nnd Böcklin rrügen nicht zur Veredelung der Kunst bei.
Redner erwähnt das Verhalten des Reichskanzlers
gegenüber dem Künstlerbund und kritisiert scharf die be¬
kannte Kunstrcdc des Kaisers . Solche Kabinettspolitik
trage nicht zur Beseitigung der Reichsverdrossenheit bei,
von der erfreulicherweise in Bayern nur noch in den
schwärzesten Gegenden etwas zu merken sei. Wider¬
spruch im Zentrum .) Man spreche jetzt von Hvfästhetik.
Was leiste sie denn ? Sie habe nur hohle Dcmon-
strationsornamentc geschaffen. Wer halte denn den
ornamentalen Marmorsteinbruch vor dem Branden¬
burger Tore (Kaiser und Kaiserin Friedrich -Denkmäler)
überhaupt noch für künstlerisch und für diskutabel ? Von
dieser ganzen verfehlten Stellungnahme hätten nur aus¬
ländische Künstler Vorteil . Die Geschichte zeige, daß die
Kunst Hinweggehe über Könige und Kaiser . «Lebhafter
Beifall .)

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , die Kunst
gehöre nicht zur Zuständigkeit der verbündeten Rcaie-
rungen . Die Rede Müllers stehe nur in ganz losem
Zusammenhang mit dem Etat . Der Staatssekretär
widerlegt verschiedene Behauptungen des Vorredners
und hält im übrigen seine Ausführungen aufrecht.

Abg . v. Kardorff (Reichsp .) führt aus , auch seine
Partei stimme mit den übrigen Parteien darin überein,
dast das Vorgehen der Regierung zu bedauern sei. WaS
habe denn die offizielle Kunst bisher in Berlin geleistet?

Freibank.
Donuerstog . morgen « 8 Uhr , minderwertiges

Mych eine« Bullen (40 Pf .i, eine« Ockfen n. eine«
M>öf. Schweine« (50 Pf .l WüderveikänferiJFleiich-
twnM., Metzgern, Wurstbereitern , Wirten u . Kost-
üron:) ist der Erwerb von Freibonkfleisib verboten.

Stadt. Scklachthof-Derwaltung.

Line gross«Anzahl
zurückgesetzter

!tS,
17

werden enorm billigausverkauft.

J. ReyflingePj
vorm. S . Winter Nachfolger,

Webergasse 16. 405

Vollfetter7fr OJS
Edamerkäse «0  Ps.

pro Pfd. bei ganzer Kugel.

F. W. Schwanke Nacht*.,
AMWrtt . 48, ltp sa: it8r-

SdnoeinetöHfe, Obren. Rüssel, Dickbeine,
fr!(® u. gesalzen, pro Pfd. 40, 50 und

*'•>kmvffchltJ . Ulrich . Friedrichstroße 11.

Diejenigen Vereine und Schulen , welche Billels zu der am Sonntag , den
21 . Februar , Nachmittags 2 Hz Uhr. staltfindendcn Volks- und Schüler-Vorstellung
wünschen, wollen dieselben Donnerstag , de » 18 . Februar , Abends 6 '/-—T 1/* Uhr,
in der Turnhalle der BIcichstraftc -Schnle abholcn lassen.

Der Einzelverkauf der Billcts findet am Freitag , Abends 6 lk—8 Uhr » für
die Plätze des Amphitheaters , III . Rang , II . Rang und Parterre , für die anderen Plätze
Samstag , Abends v '/s—8 Uhr, in der Turnhalle der Bleichstraßc-Schulc, und der
des cvcntl. Restes Sonntag , Vormittags , an der Kasse des König!. Theaters statt . F 226

Der Volksbildungs-Verein zu Wiesbaden.
Deutsche Gesellschaft
für Ethische Kultur.

Abtheilung Wiesbaden.
¥ . Mortrag *

Donnerstag, den 18. Febr., Abends8 Uhr,
im grossen Saale der

U. og -e Friedrichstras .se 27.
Thema: Das Noblem lillt Ehe.

Gehaben von Prediger ? i ' eIUer aus Wiesbaden.
Abonnementskarten sind am Eingang vor¬

zuzeigen . Für Mitglieder gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte 50 Pf'. Eintritt , für Nichtmitglieder
75 Pf.

l%iaclivcrNaiiiiiiIiing ' im Gartenhaus des
Promenade -Hotels . Willieliustrasse 24. F 486

Kömgl . Theater.
}m\  Mel1. Mrquel, P&iÄ:

sind eingetrelencr Trauer weoen bi« Ende de«
Abonnement » zu vergeben Friedrichstraße 30a , 1.

WieMwr Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen -Vereins,Nengasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe , Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferiigt . I? 208

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse 9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Miltagessen von 11st/r Uhr bis 1 Uhr.

Bestes Mittel zum Vertilgen der
Ratten nud Mäuse.

Zu haben bei Apotheker « tto Miebcrt.
Drogerie , Marktslraße9. ;(4u

Zn der Heils-Armee,
Frankenstraße 13. Hof Part.,

am Donnerstag, 1«. Fevr., Abends «V-Uhr
Große Soldoten-Cinreihnng

unter der Blut - und Feuerfahne,
geleitet vom Ehef der Süddivision.

Jedermann freuiidlichst eingeloden.

Coeoslänfer in allen Breiten
für Corrfdore , Stieg -enliäuser

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten in  ÄS? 1“
Linoleum, Velour, Haargarn,

Läufer in allen Qualitäten
empfehlen 2726

J . & F . Sntli , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

pro Pfd . im Stein , vorzügl. weichschnittige Ware.

L. $.  w. Schwanke lichs.,
SdiMüiadittltt. 48,

Fritz Meineeke,
Sattlerei u. Treibriemengeschäft.

Telefon 2805.
Fremden ■Wer^ eielinis vom IG. Februar f904 D

Kfm ., Elberfeld.
Kfm., Frankfurt,

'.auer , Frl ., Frankfurt. Bergmann-

Schäfer , Kfm.,
Kfm., Lehe . —

Hof. (lohnen.
I V’Hotel. Schaniberg.
^aioiina , Dr. Schulz . I

Schl ■ ter* Fr -> Frankfurt.
, eiBsberg, Knobling , Kfm., Würzburg . —

■ Be0rrns'- — Wehlte , Kfm., Dresden . —- Saul,
0 Kfm ., Köln . — Eich , Kfm ., Warnsdorf . — Schmidt,

*aa»!h«n" stei,lb rccht . >
: j~~ Suser. Tschirsch , Landmesser . Kassel . — Sehoy , Gand,

v "-> Heidelberg . — Piirksties , Stud . med ., Heidelberg . —
g ^ osad, Kfm., Dresden . — Krick , Kfm., Darmsladt . —
v n,a gai, Land , ehern ., Marburg . — Kampfrath , Kfm. m. Ir .,
Ko!n- Deutz.

a>s -Hotel.1.M Lauge,
aDien. - stahl , Ingen
7. Frankfurt . — Lein_

enborn, Leut., llomburg

andrichler , Könitz . -
ni . Fr ., Frankfurt.

Grüning , Kfm.
- Koelle, Ingen .,

jrjt Frankfurt , ■- Lehmann , Frl . Hent ., Hannover . -— um
- finhnm t 1[— 1. - Siegen , Kfm., Zülpich . —

Greeven , Kfm., Krefeld . — Hantle , Kfm., Dresden . — Berg-
hausen , Ingen ., Köln . — -Liesmann , Privatdozenf , Dr .,
Gießen , -r- Allen . Kfm., Ncu-Seeland . — Rapperporl , Kfm.,
Berlin . — v. Blottnitz . Major , Brandenburg . —< Heumann,
Kfm., Köln . — Salvi , Frl . Opernsäugerm , Mainz . — Wen-
bortte , Kfm., Mülheim . — Döpper , Kfm. m. Fr ., Düsseldorf.

Union. Schmidt , Klm., Darmstadt . Biehl , Frl., Frankfurt.
Appel , Niederlauken . -— Faul . Frl ., Lauterecken.

Hotel Viktoria. Truc, Bremen . — Kessel , Frl., Köln. — Kessel,
Fr ., Köln . — Schönstedt , Fahr . m . Fr ., Duisburg . — von
Keudell , Offiz ., Deutz . — Kessel , Direkt ., Köln.

Vogel. Dos weg , Kfm., Straßburg. — Kosenberg , Kfm., Berlin.
— Johns , Kfm., Dresden . — Vulpius , Frl ., Leipzig , — Hein¬
richs , Ingen .. Bremen . — Dillinger , Kfm., Köln.

Weins , Weher , Bedakteur , Luxemburg . — Reddig . . Cand . ing„
Königsberg . — Hyinmen , Kfm., Bernkastel . — Belize , Kfm.,
Frankfurt . — Reddig , Stud ., Davmstadt.

Wilhelms . Klein, » ent .. Köln. — Frhr. v. Oldershausen, Ritt¬
meister u . Esk .-Chef , Wandsbeck.

In PrivathSnsern.

Villa Columbia. Strauß , Fr. Oberst m. T„ Mainz.
Pension Credö. Crede, Leut ., Oranienstein.
Evangel . Hospiz . Kipp, Dr. phil., Berlin. — Overdyck. Major,

Danzig.
Pension Kordina. Ilenney , m. Fr., Haag.
Luisenstraße 12. Oppenheimer, . Frl Lehrerin, Würzburg. —

Hoori, Leut ., Nürnberg . •— Wächter , m . Kam., Ilanau.
Pension Mühlenbruch . Kllenberger, Kr., Hanau.
Pension Roma . Doyer , Frl., Deventer . — Doyer, See -Offizier,

Deventer.
Pension Simson . Frankel , Kfm., Rußland.
TnnuiiEstrafie 9, 1. Brasse , Fabrikant . Dortmund.
Pension Winter . Bernhardt , Fabrikdircktor m. Fr., Lübeck.



Sette 1V._ Mittwoch, 17. Februar 1904.
Beim Anblick der meisten ihrer Denkmäler überfalle
einen ein gewisses Angstgefühl. Würde Berlin ver¬
schüttet, so würde man die Siegesallec kaum der Aus¬
grabung wert halten . (Heiterkeit.) Der Künstler soll
schaffen ohne Rücksicht aus die Gunst des Volkes oder
höherer Kreise.

Abg. Dove lfreis. Ber .) sagt, auch die freisinnige
Vereinigung wolle den Cäsarismus bekämpfen, der sich
auf dem Gebiete der Kunst geltend mache.

Abg. Kirsch (Zentr .) führt aus , das Zentrum habe
feine Ansichten über die Grenzen der Kunst, die es bei
der Beratung der lex Heinze ausgesprochen habe, nicht
geändert . Im Falle St . Louis handle es sich aber da¬
rum , Gerechtigkeit walten zu lassen.

An der weiteren Debatte beteiligen sich Südekum,
Geheimrat Richter und Geheimrat Paulsen . Letzterer
erklärt , von einem Austrage, den der preußische Kultus¬
minister in der Kunstfrage am Weimarer Hofe ausrichten
sollte, wisse er nichts. Schließlich wird die Position, be¬
treffend St . Louis , genehmigt.

Morgen Fortsetzung des Etats und dritte Beratung
der Reichsschuldenordnung. — Schluß 6% Uhr.

*

lid . Berlin , 16. Februar . In der Budgetkommission
des Reichstages entspann sich heute eine längere Debatte
über die
Spalierbildung anläßlich der Wies¬

badener Kaiser - Begegnung.
Berichterstatter Abg. v. Elern ikons.j rügte die Ver¬

wendung von Truppen zur Spalierbildung ; ebenso der
Korreferent Müller -Fulda (Zentr .), der empfahl, diese
Aufgabe den Kriegervereinen zu überlassen. Abg. von
Staudy skons.) verteidigte die Heranziehung des Ale¬
xander-Regiments zur Spalierbildung, ' dem Zaren sein
Regiment vorzuführen , sei eine Pflicht politischer Höf¬
lichkeit gewesen. Abg. Di-, Müller -Sagan lfreis. Volksp.)
bemerkte, bedenklich sei es doch, Mannschaften der Aus¬
bildung so lange zu entziehen, wie die 8. Husaren, die
von Paderborn zu Pferde nach Wiesbaden zur Spalier¬
bildung gezogen seien. Kriegsminister v. Einem wider¬
sprach dieser Auffassung,' die Husaren hätten jedenfalls
unterwegs Felddienst geübt,' die Truppenentfaltung bei
Fürstenbesuchen sei ein Akt politischer Höflichkeit, für
den die Heeresverwaltung nicht verantwortlich sei. —
Bei dem Kapitel „Unterhaltung der Geschütze" machte der
Kriegsminister authentische Angaben über die Rohr-
R ü ckl a u f g e schü tze. Es ist daraus zu entnehmen,
daß die Regierung nach eingehenden Versuchen des Ehr-
hardtschen Modells , sowie des Kruppschen ein Kompro¬
miß-Modell dieser beiden, welches beider Vorzüge ver¬
einigt , hat Herstellen lassen, das sich vorzüglich bewährt
habe und wahrscheinlich auch in der Armee zur Ein¬
führung gelangen werde. Die Ostmarken-Zukagen für-
höhere Militärbeamtc wurden abgelehnt.

Wieslradener Tagblatt. Abend-Ausgabe, s. Statt. N». 80«

Preußischer zandlag.
Abgeordnetenhaus.

Berg-Etat. — Handels-Etat. — Langweilige Debatte«.
Berlin , 16. Februar.

Die Abgeordneten berieten den Bergetat bei Kapitel
„Betriebskosten der Bergwerke" weiter und den Antrag
Hirsch über die Revision des Berggesetzes.

Abg. Stoetzel (Zentr .) bedauert das Erkalten des ehe¬
maligen patriarchalischen Verhältnisses zwischen Arbeit¬
gebern und den Arbeitern . Eine richtige Sozialpolitik
müsie zwischen beiden versöhnend vermitteln.

Abg. Korsanty iPole ) hält darauf seine erste Rede
und greift die gestrigen Worte des nationalliberalen Abg.
Voltz scharf an . Um die Tribüne sammelt sich zunächst
eine große Anzahl Abgeordneter. Das Interesse er¬
lahmt aber , als Redner zu langwierigen sachlichen Aus¬
einandersetzungen übergeht. Abg. Voltz habe die Unzu¬
friedenheit unter den Arbeitern abgestritten. Er solle
nur nach Oberschlcsien gehen, und dann über die Stim¬
mung der Arbeiterkreise sprechen. Abg. Korsanty schil¬
dert die traurigen Arbeiterverhältnisse in Oberschlesien
und behauptet, in Oberschlesien bestehe eine Bcamten-
korruptton sondergleichen.

Handelsminister Möller erwidert , Abg. Korsanty
habe ihn enttäuscht. Er habe Großes von ihm erwartet
und Kleines gefunden. Wenn Abg. Korsanty von Be¬
amtenkorruption sprach, es aber ablehnte, Namen zu
nennen , so sei das etwas, was er parlamentarisch nicht
bezeichnen könne. Im gewöhnlichen Leben nenne man
das Verleumdung . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Tesmer lfreikons.) erklärt sich gegen den Antrag
des Abg. Hirsch, weil kein Grund vorhanden sei, mit dem
bisherigen Wahlmodus der Knappschaftsältesten zu

Abg. Korsanty entgegnet, er habe erwartet , der
Minister werde den Grund einsehen, weshalb er die
schuldigen Beamten nicht nenne, und er weife ft*
Insinuation der Verleumdung zurück. Wenn eine solch«
ihm außerhalb des Hauses gemacht würde , würde er
wissen, sich Genugtuung zu verschaffen. (Lachen rechts.)

Der Antrag des Abg. Hirsch wird sodann abgelehnt.
Die Beratung des Restes des Bergetats wrrd ohne
wesentliche weitere Debatte erledigt.

Präsident Kröcher erklärt , er habe erfahren , daß der
Minister einen scharfen Ausdruck in bezug auf den Abg.
Korsanty gebraucht habe, und er müsse sagen, daß, wenn
ein Mitglied dieses Hauses dies gegenüber ernem Mit-
gliede des Ministeriums getan haben würde , er dies ge-

Das Haus tritt sodann in die Beratung des Handels¬
etats ein.

Abg. Fetisch (kons.) dankt für die staatliche Förde¬
rung der Baugewerkschulen.

Handelsminister Möller entgegnet, es bleibe trotz der
erhielten Vorteile noch t)icl nn ö'er Ausgestaltung und
Vermehrung zu tun übrig.

Abg. Bructt lfreikons.) bittet, angesichts der geplanten
Verstaatlichung der Eichungsämter die Gemeinden da¬
durch in den Einnahmen nicht zu schädigen. «

Handclsminister Möller gibt zu, daß einzelne Ge¬
meinden durch die Verstaatlichung geschädigt wurden,
kann aber nicht anerkennen, daß ihnen ern Ent¬
schädigungsanspruchzustehe. Keineswegs könne ohne den
Finanzminister hier etwas geschehen. Lo weit sei man
aber noch nicht, da das ganze Gesetz noch rn Vorbe¬
reitung sei.

Das Haus vertagt die Weiterberatung sodann

brechen.
An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abgg.

Brnst (Zentr .), Hirsch (nat .-lib.) und Heftig (Zentr .), wo¬
rauf die allgemeine Besprechung geschloffen wird.

In persönlichen Bemerkungen bedauert Abg. Voltz
(nat.-lib.), nun nicht auf die ungualifizierten verleumde¬
rischen Ausführungen des Abg. Korsanty antworten zu
können.

Vizepräsident Krause ruft den Redner wogen des
Wortes verleumderisch zur Ordnung.

Redner tritt entschieden für die schlesischen Berg¬
werksbesitzer ein und bemerkt, er kenne keinen parla¬
mentarischen Ausdruck, um Korfantys unbegründeten
Angriffe gegen sie zu kennzeichnen. Ihn beschleiche
gegenüber solchen Dingen ein Gefühl des Ekels, und er
hoffe, das Haus und ganz Oberschlesien werde dieses
Gefühl teilen.

*

hd . Berlin , 16. Februar.
Wohnungsverhältnifse der in
tigten Arbeiter und der gering
den vom Abgeordnetenhause

Zur Verbesserung der
Staatsbetrieben beschäf-
besoldeten Beamten wer-
15 Millionen Mark ge-

^hd ’. Berlin , 17. Februar . Eine Vorlage über den
au des masurischen Schiffahrts-Kanals wird noch in
eser Tagung an das Preußische Abgeordnetenhaus ze¬
ugen. Bis vor kurzem bestand bei der Regrerung leb-
rfte Abneigung, die wasserwirtschaftlicheVorlage mit
esem Kanalplane zu bepacken. Als Vorbedingung war
:rlangt worden, daß sämtliche beteiligten Kreise in Ost-
-eußen dem Plane zustimmten. Das ijt durch den letzten
cschlutz der ostpreußischcn Landwirtschaftskammer ge-
,eben Die technischen Vorarbeiten sind im Mintsterium

Brillanten,
Gold-, Silberpaaren und Uhren.

»r „ . . e Au . wal .1,
Sohr billige freue . Telefon * o . 31 * » .

Mz Sehmann , Juwelier, Sanggasse 3.
- —- - Hein ILatlen.Hein I,a <len. 1 . Klage.

Dr . med . Hezel,
Grosse ßurgstrasse 13, 2.

Fernsprecher 2812.
Zum Anlegen n. Jmstand-

_ Halten von Herrschafts-
Gärten, sowie Schneiden der Obstväume
»Nd Weinstöcke empfiehlt sichf rltn Selunitt.
Gärtner , Sreingasse 29,1 (bisher lange Zeit Herr-
schaftsgärtner im Rheingau aut groß. Obstanlagen).

Reparamreu au Schreibn '.aschinen und
Grainmovhons prompt »nb billig.

Adolf llnni | if . Mechaniker, Snalgasse 16.

Königliches Theater.
Im v -Abonnement ei» guter Vordervlatz.

1. Rang, sofort abrua. Erir . im Tagbl.-Bcrl. Kf

W.lch° ebeldenkeM PersiMMett
(Herr oder Dame) gicbt einem gebildeten Herrn
durch ein Darlebu die Möglichkeit, sieb au einem
lukrative» Geschäft zu betbciligen und sich dadurch
«ine Existenz zu gründen? Rückzahlung nach
Vereinbarung. Suchender würde sich nach jeder
Richtung bin erkenntlich zeigen.

Gefällige Nachricht unter Chiffre NI. S* » an
den Tagbl.-Verlag.

ÄltAtiM?
Muh man bei dem Bolksmasken-

ball . o . m . . n heiße», um einen
Preis zu bekomme»?

Ein Kenner.

HmWWils
von schöner Bauart , hocheleganter innerer

Einrichtung» in erster Lage Wiesbadens
befindlich, 4-stöckig, mit vier Wohnungen,
ä 7 Zimmer, Küche, Bad re.» ist billigst
bei Anzahlung von 20,000 Mt . z» ver-
kaufen. Sichere u. gute Capitalanlage.
Offerten bitte zu richten unterA . 751 an
den Tagbl.-Verlag.

Hübsches neues Hans
im südlichen Stadttheil » nahe der Moritzstr.

gelegen, 4-stöckig, mit je 2 schöne« n . ge.
ränmtgcn Wohnungen, * 3 Ztm., Bad,
Küche re. in jeder Etage, ist für den Preis
von 110,000 Mt . bei einer Anzahlung von
10—12,000 Mk. zu verkaufen. 2 Läden
können nocb geschaffen werden. Offerten unter
A.4V.44 hauptpostlascrnd hierzu richten.

Seböncs Hau?, ne» n. rcntab., in der ?)orkstr.,
für 85.060 M.. mit 5000 M. Aiizablnnq, zu verk,
(Kleine Wohn.) f . ti. BtiicU , Rheinbahnktr. 2.

Neuer
eleganter

Herrschaftslandaner,
1 Landanlett, 1 engl. Dogeart mit Geschirr,
leichtes Halbverdeck ohne Bock, zum Selvst-
fahre» , Tauschwagen, gut erhaltenes
Conpe, ei» Landauer, verschiedene neue
filberpl. Ein» und Zweispänner-Knmmet-
gesckiirre, sowie ganz plattirte nieelin
Fuckerbrustblatt-Gcschirre von Mk. 125.—
an, billigst zu verkairsen.

Aug . Kilbinger , Gietzen.
Telephon 27«. F53
Fuhrwerk sofortz» verkaufen«tUlltU ' Rbeinitraße 61. Part.

Holzwolle und Stroh->bz>,g-»en.
« . Malacli Xaclifolgrer , Marktstraße 23.

gS$T~ Sounrnberg , Rambacherstraße 19,
ist eine Kuh mit Kalb zu verkausen.

Grundstück, eingezäuut, Diflr. Ueberboven,
66 Rtb.. ganz o. getbeilt, zu vervachten. Oben n.
unten Weg. Hart Hnefell . Ncuqaste 17.

sucht möbl. Zimmer, nngcn. und
mögl. separat. Bart , bevorzugt.

Offerten mit Preisangabe unter f . SS * an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

Schöne» weibl. Modell,
gsÜW groß, kräitig. jung. Offerte»

unt-r H . S* * an de» Tagbl.-Verlag.

Wir juchen per gleich od. später tüchtige
branchekundige Verkäuferinnen für die
Galanterie- u. Papicrwaren-Abteilnna.

S . Blumeuthal & Co.»
Kirchgasse 46.

Gesucht zum 1. März ei» Alle »n-
mädchen mit guten Zeugnissen.

'Wäsche außerbatb. Rheinstrnße 88. 1.

Mädchen,
welches in der Hausarbeit gewandt. sucht
Stellung in besserer Fainilie behufs Er¬
lernung des Kochens. Loh» wird nicht
beanivnicht. Anfrage» unter R . 8 * 0 an
den Tagbl.-Verlag.

Junger Mann
mit gute» Kenntnisseni. d. Buchführung u. anderen
kaiikni. Arbeiten sucht Stellung. GehaltSansprüchc
mäßig. Geff. Anfragen erb. unter l»' . S* S an
den Tagbl.-Verlag.

Wir suchen per sofort einen jüngere»
Buchhalter mit schöner Handschrift. Rur
Solche mit la Zenaniffen wollen sich melden.

S . Blumeuthal & Co.,
Kirchgasse 46.

ziiM Ei» Geldbeutel mit Inhalt am
Dienstag in der Kapellenstraße verloren.
Abzngcven gegen 'Belohnung ans dem
Fundbürean ^riedr'chstroße

Goldene Dmen-W ZK «.?
11 und 12 ans dem Wege von Westendstraße blt
Markt verl. G. gute Bei. abzng. Westendstr. 7.

1V Mml! Belchmz
dem Wiederbringer des Rattenpinschers„Schnauz,
dunkelgelb, langhaarig, Bauch weiß, Gesicht flachs-
haarig, Scerobenstraße30, Part.

k. 1. Anonymus.
Anfangsbuchstaben und Hausnummer, liegt Haupte
postlagernd bis Montag.

Iraner-
hüte,

Schleier,
Flore,

Handschuhe,
Broschen,

CrSpes
eto.,

stets grösst.
Lager.

Gerstel&
Israel,

Langg . 83,
P . u. I.

Tel . 2116.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher THeilnaHme bei dem Ableben unserer lieber

Mutter,

zra « Eleonore Fuhr , wwe .,
sagen innigsten Dank.

hie trauernden Hinterbliebenen.
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